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Politische Komödianten .
Journalistische Lumpereien .

Wieder einmal haben die Kommunisten
den Gipfelpunkt von Gemeinheit erklommen .

Mit ihren großmäuligen Phrasen sind sie wie -
t

der einmal in eine finstere Sackgasse geraten .
To sie min nicht weiterkönnen , der Gegensatz
zwischen ihren verlogenen Revolutionsansagen
und ihrer Ohnmacht , die sich mit tschechisch-
nationalem Opportunismus paart , lrast in Er -

icheinung lrilt . beginnen sie, wie von Sinnen ,

zu lügen .
Wir sind sonst keine Freunde starker

Warte , mit festen Nerven und harter Haut

gegen alle Gegner gerüstet , aber auf die Hau -

fung journalistischer Niedertracht , die in den

letzten zwei Nummern des „ Vorwärts " anzu -
treffen ist . muß eine kräftige Antwort erfolgen . . ®J°, n " ^ ' ^ ^
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.. joscn haben gegen lialb 3 Uhr nachmittags ,n einer

Unsere a I Itcllung dcl Tat lachen 12p —130 Mann bei Rheinsähre den
wird und muß jedem Memchcn clor ins Be - : Rhein überschritten . Sie besetzten den Hasen von
wutztiein bringen , dag d,c durch den „ Vor - Rheinau , einer Borst - dt von Mannheim . -
Worts " verbreiteten Lugen gegen unsere par - ' Ueber die Besetzung Dortmund « melden die

lamentarische Vertretung aus schmutzigen Fin - j Blätter : Mit der Besetzung de « Hauptbahnho -
gern gesogen , eine entsprechende Zurückweisung fefl Dortmund ist der wichtig « Eisenbahnknoten -

Französischer Bandalismus .
Furchtbare Verwüstungen im Boikshaus in Herne .

Berlin . 8. März . ( Eigenbericht . ) Bei der Besetzung de « VolkShauscö in Herne

sind dir Franzosen in unverantwortlicher Weise vorgegangen . Als sie Sonntag das Hau «

räumten , bot e « eine einzige Stätte der Verwüstung dar . Daö Inventar an Gläsern und Be -

leuchtungSkörpern ist verschwunden , die Kulissen des Bühnenraumes sind verheizt worden ,

au » den Klappstühlen sind die Sitze herausgebrochen , die Gasöfen sind total ausgebrannt . Tic

Zähler für Gas und Elektrizität zeigen einen Verbrauch im Werte von acht Millionen

Mark an . Die Aborte sind in ekelerregendem Zustande . Daö Volkshauö war nach der Revo -

lution unter schweren Opfern erbaut worden und gehörte der „Vereinigten Sozialdemokratie " .
Die Arbeiter von Herne sind über da « vandalistische Vorgehen der Truppen äußerst er¬

bittert .
* *

Der französische Lormarsch .

festzustellen , dafz die „besseren " Herren , unter

ihnen z. B. Schmeral , Kreibich , Burian , sich

nicht dazu herabließen , so wie das gewöhnliche
Klubvolk , Pfeifer ! » und Glocken mitzubringen
und damit zu lärmen , auch sonst verscherzten
sie es sich nicht mit dem mächtigen Koni man -

danten über die Parlamentspolizei am Präsi -

dcntenstuhl . ließen es auf de » Ausschluß aus

der Sitzung nicht ankommen . Tie tapferen
Kommunisten schlugen auf die Pultdcckel ,

schrien und handhabten ihre Lärmwerkzeugc .
Gewöhnlich stürmen bei ausgeregten Szenen
die Abgeordneten ans ihren Bänke » , was frei -

lich stets Raufhändcl zur Folge hatte . Tic

„ wütenden " Kommunisten blieben hübsch vor -

sichtig und solid aus ihren Plätzen sitzen , damit

sie nicht allzuviel riskieren . Ein ausgeschlossener

herausforderten .
Als die Beratung des Schutzgesetzes un -

mittelbar bevorstand , wandten sich die Vertre -

tcr des Klubs der Abgeordneten der Kommu -

Stellen der Stadt Esse » sind grobe Tafeln ausge
hängt oder Tafeln , wie sie in den Schulen gc -
bräuchlich sind , ausgestellt worden » an denen in

wurde der Bahnhof Dornap bei Elberfeld beseht
In Wiesbaden wurden heute zwei soziaidcmokra -
tische Stadtverordnete und ein sozioldcmokra ' i - ' - ' er
Parteisekretär ausgewiesen . — Das französische

Punkt , der für den Berkehr von und nach dem be

sehten Deutschland noch in Frage kam , stillgelegt
porden . Heute mittag « sind die in Tortmnnd

eingedrungenen französischen Truppen in der

T. - tA i • . • V. r IX rr ». • .. Richtung Scharnhorst wieder abgezogen . Roch
nistlsche » Partei wiederholt an Funktionäre der Vertreibung oder Festnahme der Dortmunder
unseres Klubs mit dem Ersuchen , dahin zu grünen Polizei ist die Stadt ohne jeglichen Schutz ,
wirken , das ; ein einheitliches Borgehen aller 1 — Nach einer Meldung de « „ Berliner Tagcblat -

oppositionellen Parteien des Abgeordneten - te «" ist gestern in Bochum «ine Kompagnie M a< .

Hauses im Abwehrkampf gegen das Schutzgesetz r » k k a n c r eingerückt . Ter Magistrat der Stadt Kriegsgericht in Mainz verurteilte einen Land -

zustande kommt . Dieser kommunistischen An - ' Bochum , die nunmehr seit Uber einer Woche durch , rat wegen Verstoßes gegen die Verordnungen der

reaung folgend , fand vor der Beratung des ^ Straßenabsperrung von der Außenwelt ad « ' s Rheinlandskommislion zu süns Jahren Gefängnis
^ ckntcaeietces im Berfuttiiiiosaiisscbiin im ' st - hat an den General gegen die Hungör - „ nd lü Millionen Mark Geldstrafe , und einen

^Xlbcriot , t idb c , mofra Zn Sfrctte ölrn r tc
Blockade Protestiert . Ter Magistrat will sich fer - Postdinktor . der einen französischen Befehl „ich .
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Parteien , die den früheren deutschen parlamcn -

»arischen Verband bildeten , unseres Klubs und

der . Kommunisten l . Krcibich , Schmeral , Burian )

statt , in der in längerer Beratung vorläufig
über die einheitliche Taktik der Opposition im

Bcrfassungsgusschusz beraten wurde und in der

die Vertreter aller Parteien ( also auch die

Kommunisten ) die Vorschläge für das einhcit
liche Vorgehen im Ausschuß zur Berichterstat¬

tung an die Klubs übernahmen , lieber den

Verlauf dieser Sitzung können die Vertreter

unseres Kluds nicht berichten , weil sie sich zur
Vcrtraulichtcit der Beratungen verpflichteten .
Wenn alle Teilnehmer an dieser Sitzung , ins -

besondere Schmeral , Kreibich und Burian , im

iere Genossen zur Veröffentlichung eines

Sitzungsberichtes bevollmächtigen , norden die

kommunistischen Arbeiter Ohren und Augen
ausreißen , wenn sie erfahren , wie die Kommu¬

nisten in dieser Sitzung über die Kampfmittel
dachten , die sie später anwendeten . Toch damit

müssen wir also warten , bis Schmeral . Krci¬

bich und Burian uns auf diese präzise
F r a g c c i n eebenso u n z w c i d e ut i g e
Ä n t tv o r t gegeben haben .

Tatsache , die jedermann keniii und

aljo genau nachprüfen kann , ist , daß als E r -

g c b n i ö der vorerwähnten Beratung alle Par -
teien , die daran teilnahmen , also auch die Kam -

munisten , sich nur an der Generaldebatte im

Berfasjungsnusschuß beteiligten , worauf alle

mit einem Proteste wenden Ter Bahnhof Lan - ; r *
gendrecr ist im Lause des gestrigen Tages von den , loimnuiustiicher . llgeoic netcr eitttc ritte sicl in

Franzosen wieder geräumt worden . 4 Lokomoti - ! Begleitung e t n es Parlmiicnl . lvachmannes

vo » , ltzll Kokz - und Kohlenwagen und über 50 friedlich und freundlich . - rcfir gesittet , wohl
leere Waggon « wurden während der Besetzung stilisiert , wie vom besten Kinooperatenr vorbe -

al « B c u t c abgefahren . Auch die Bahnhöfe Bo - reitet , vollzog sich der größte Icil des

chnm - Nord , Weitmar und Laer sind wieder ge - „ Kampfes " . Wohl halten etwa fünf Komm » -

räumt worden . — Außer dem Nachrichtendienste „jstx, , sich gewehrt , drei wurden aus dem Saale

haben die französischen Behörden neuerdings auch tciIÖ « elragen . teils geschleift - das bleibt eine

äELVSXÄ « : Tch » » d ° iq . Ich° «- ! >° w° ,I, « ° » P- rlamrnta .
rismus ! Imposant war dann der A u s -

m a r s ch und kurz daraus — da das Varia *
ViUUU) IIUI UHU» UU UV Ulli Ivviuill . Uli UVIU1I »II ' „ . - . . -

deutscher und französischer Sprache die neuesten ""- ' »! geschändet war — wieder der korporative

Nachrichten verösfentllcht ivcrde ». - Gestern ^ Einzug der Kommunisten , um die uu die MO»
. —v . «. . . —x . „„ , . ,x . „ . . . „X I alitionsparteien so noiwendige „sachliche " Mit -

Die Pläne der Münchner Hochverräter .
Rege Beziehungen zum ehemaligen sranzösislhen Gesandten .

Berlin , 8. März . ( Eigenbericht . ) Die Miinchener hochverräterischen Umtriebe scheinen
einen ernsteren Charakter zu haben als man an fangs glaubte . Tic Führer hatten rege Be -

ziehungcn zu dem früheren französischen Gesandten . Es bestand der Plan . Bayern

mit Oesterreich zu einem katholischen Sonder staat zu vereinen , der ein . Gegengewicht gegen das

protestantische Preußen bilde » sollte . Obwohl die Franzosen kaum eine Monarchie wünschen

diirsien , steh « fest , daß die Putschisten enge Beziehungen zum bayerischen . Königshause haben .

Ans größere . Kreise scheint die Verschwörung nicht übergegriffen zu haben . Kohr ist von seinem

Posten als Präsident der vaterländischen Vereine zurückgetreten .
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für das Zustandekommen dieses Schandgesetzes
• u überlassen . Auch die Vertreter de. ' kommiint -

stischen Abgcordnetcnklubs entfernten sich aus

der Sitzung und behielten sich vor . ihre - Ab -

ändenmgs - » nd Ergänzungsaitträgc in der

Plenarsitzung des Abgeordnetenhauses vorzu -

bringen . Tie slowakische » Autonomistcn <Polka

Partei ) erklärte » ebenfalls schriftlich ihr Einver¬

ständnis mit der Taktik der oppositionellen Par -
tele ».

An einer anderen Stelle desselben Ar -

rilels heißt es weiter :

Gleich , nachdem die Opposition de »

Sitzungssaal des BcrfajsungsauSschusscs der -

lassen hatte , Hut es sich gezeigt , wie recht unsere

kommunistischen Abgeordneten getan habe » , daß

Vor der Verhandlung im Plenum des

Abgeordnetenhauses haben zwischen den . Kam -

iittinisten und Vertretern unseres Klubs Aus

sprachen über das weitere taktische Verhalten
stattgefunden , die ergebnislos blieben ,

während mit allen anderen oppositionellen
Gruppen , Deutschen Slowaken und Magyaren ,
ein Einverständnis erzielt wurde . Nun hatten
die Herren Strategen des kommunistischen
Klubs geglaubt , die deutschen Sozialdemokrat
ten werden alles so machen , wie es in das kam -

munistifchc Konzept paßt , die Kommunisten
werden den „ radikalen " Ton angeben und nn -

sere Abgeordneten werden ihnen dazu die er -

forderliche

Oppositionsparteien , einschließlich der Kon,n, » - ^. „ödie weiter
mftcn , den Ausschuß verließen . Tarnver schrieb lkm ()flt bU>
der „ Vorwärts am *25. Feber im Leitartikel :

^
warum sie frii

In der t ^eschichtc des ischechnsloivakisülc »
Parlament « connte man schon mehrmals be -

obachten . daß die oppositionellen Parteien c?

abgelehnt haben , an den Beratungen irgend
welches Gesetzentwurfes mitzuarbeiten . Aber •

noch nie hatte sich die politische Lege so scharf
ingcspltzt , als bei der gegenwärtige » Durchbe

i ' aiitug des Regiernngsennvnrfes des Aus

nahmsgefetzcs . Sämtliche Oppositionsparleien
sind^ während der allgemeinen Wechselnde im

Perfassuirgsrechtlirlieic Ausschuß des Abgeord
neieichaufes zu der Ueberzengnng gelangt , daß
die Koalition unter keinen Uniständen gewillt
ist, an der unerhörten Regierungsvorlage we -

scntliche Acnderungcn vorzunehmen . Somit

. . .. . . . . . . . . tafsagc bilden und als Echo sun
sie- es abgelehnt hatten , a » dieser traurigen > gjercn . Unser . Klub hatte aber beschlossen , zum. . . —» er tcilzunehmen Dcnn b . e oc t> Wichen des Protestes allen „ Verhandlungen "

das Schandgesetz fernzubleiben und nur
imutun in- nutzer d. e ErganznngS - und . im . . %irr _ " f

' . .. , ,
änderniigsgiirräge,nicht zur Abstimmung ge -

wahrend der . lbgabc oer ( . lllarn » gen aller op -
i r' . r.- " . . . . vontione le » Grntztze ». TeiNntte . aii ' . ate » nutz
langen lassen wollte . Tie bildete nämlich ans

dem Verfaffiliigsausschiiß heraus ein fechsglie -
driges Konventikel , daö sie beauftragt hat , die

Anträge „durchzuarbeiten " . Tie Koalition der -

traut die ihr unliebsamen Sachen sehr gerne

geheimen fünf - oder höchstens zehngliedrigen
Ausschüssen an , deren Verhandlungen protokol¬
larisch gar nickt atifgenommeil werden und die

nur dazu dienen , um den „itnerwünschten " An -

trägen ein unauffälliges Begräbnis dritter

Klasse vorzubereiten !

Bis dorthin war also kunstgerecht , wenn

man die Ausdrucksweisc des „ Vorwärts " gc -

brauchen will , eine „Einheitsfront " bestehend

Positionellen Gruppen , Tenlichc , Slowaken und

Magisaren . im Sitznngsjaalc anwesend zu sein .
Tiefer Beschluß hat den schlauen Kommnnisten . . . . .
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arbeit an dem famosen Schutzgesetz eine zeit -

lang zu leisten . Schließlich waren sie nach

längerem Hin - und Hcrspazicren zu dc' . a,rchen

Ergebnis gekommen , wie die deutscyt " Sozial -
dcmokratcn , nämlich sich aus dem Saale zu

entfernen . Abg . S l o l a k erklärte , nach sein

Bericht des „ Vorwärts " , die Kommunisten
werde » nur der Gewalt weiche ». Seit wann

sind die Kommunisten , die drei . Jahre lang
n u r die Gewalt als den Befreier des Prolc -
lariais gepredigt hatten , zu dieser Erkenntnis

gelangt ? Genau so lange als für sie die

„Schwatzbudc " zum einzigen Schauplatz rcvo -

lutionärer Kämpfe geworden ist .

Tie Kommunisten haben wieder die Front

gewechselt . Statt gegen die reaktionäre Regie -

rung und ihre Gewalttaten ziehen sie jetzt

tapfer — gegen die deutsche Sozialdemokratie
los . Ihre einzige Waffe , die sie verwenden , ist
die — Berken in d n n g. Für die blamierten

Abgeordneten springt jetzi der „ Vorwärts " in

die Bresche , der die Vermessenheit besitzt , sich
als Wortführer des revolutionären Proletariats
auszuspielen . Von de » tschechischen Kommuni¬

sten wollen wir jetzt , in diesem engen Iusam -
menhang nicht rede » , wer aber , so genau wie

-. ir , die Leute kennt , die den „ Vorwärts " zu -

jammenschmieren , der kann ob der Behauptung
des „ Vorwärts " , die deutschen Sozialdemo¬
kraten hätten eine „würdige Opposition " gegen
das Schutzgesetz gemacht , weil es sich „ohnehin
nur gegen das revolutionäre Proletariat rich -
ict ", nur jagen : Tas ist eine Lumperei . Tcr

. Vorwärts ' behauptet , es ist ihm nickt bekannt ,

welche Zusagen unsere Partei für ihr Verhalten
von der Koalition erhalten hat . Ist daö nicht
die M eihode ich in utzig e r V e r l e u in -

der ?

Wenn schließlich der „ Vorwärts " meint ,
die deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten
wollten zeigen , daß sie mit den Kommunisten
„nichts gemein " haben , sich mit ihnen nicht
„beflecken " wollen , so antworten ivird darauf :
oic politische » Verhältnisse brachten bisher nn -

jc. rc Partei im Parlamente , in der Opposition ,
oft und oft neben die Koiniiiiisten und andere

einer anderen Gruppe gemeinsam vorgehen
will , mit ihr verhandeln , vereinbaren

und muß weiter fortbestehen , der . parlamenta

muß . sonst kann es passieren , daß man mit der
* Atncl ' lmngl ^ ' selbstverständlich mit

- -
Hirr a -r n i „ ir,i „ fir, ; iu ' 4 . daß Abgeordnete verschiedener Parteien

hielten es die oppositionellen Parteien für über - ■ . . . . , . . .
flüssig , au den weiteren Beratungen teilznney - ans allen deutschen uno xnagyarischen Viirgei -

men und verließen die Auvschußsitzuug , um der lichen , der stowaltschen Volkspartet , den denk -

Regicrungskoalilion die vollste Verantwortung schen Sozialdemokraten und den Koiniittinisten .

schönsten Taktik ans weiter Flur allein bleibt .

Tas ist den Kommunisten passiert , darum ihre
ohnmächtige Wut . darum rücken jetzt die Rei >

chenberger koinmnnistischen Journalisten zum
Versuche aus , die gräßliche Blamage der parla -
mcntarischen Komödie dnr . ch grobe Lüge » zu
verdecken .

Worin bestanden nun oic Heldenraten der

touununlstischen Abgeordneten ? Zunächst ist

miteinander verhandeln müssen . Kommunistische
Abgeordnete haben aus rein persönlichen und

menschlichen Gründen nicht den traurigen Mut .

solche niederträchtige Verleumdungen vorzu¬
bringen . die in die Welt zu sepen die Aufgabe
der Redaktion des « Vorwärts " zu sein scheint ,
der wir hiermit die verdiente Antwort gegeben
haben , ohne uns mit ihr zu „beflecken ".
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Zerstörer Zm »ermlis ««s .
Tie Franzose » lind die Belgier haben mit

der Besetzung des Ruhrgebietcö beabsichtigt ,
Teutschlands Wirtschaft einen so schweren Schlag

zurnsügen , das; Teutschland j : dc van Frankreich
aufgestellte Bedingung annimmt . Ter Fortgang
der Ereignisse zeigt wohl . b -.Tf; Teutschlands Wirt¬

schaft schwer geschädigt ist , daß Tenii hlandS
Ztaatsfinanzen dadurch ans dein Gleichgewichte

gebracht werden , dag die deutsche Mark in uufle »
alintc Tiefen herabzustürzen droht , aber gleich
zeitig wird auch erwiesen , daß man die Wirtschast
eineö anderen Landes : ( ■ » ßhädigt , ohne seine
eigene Wirtschaft zu schädigen , das, die Volkswirt -

schaft der verschiedenen europäischen Länder innig

miteinander zusammenhängt und sich eine Stok

tung de « Blutkreislaufes im Wirtschaftsleben
eines Staates sofort auch in dem ' Virtschastsorga
nismns des anderen Staates fühlbar macht .

Während ff r n n ! r c i rli fruber zwei Mit -

livnen Tonnen Mottle aus Teutschland monatlich

bezog . wovon einen großem Teil die Mofelicftrun *
gen bildeten , die Frankreich zum Betriebe seiner

Erzhütten braucht , fehlt der französische » Hütten -
indiistrie nunmehr der deutsche Koks . Im Laufe

des Monates Jänner mußten in Frankreich wegen

Koksmangel 26 Hochöfen ausgeblasen werden .

Tic Roheisenerzciignng in jjvaiifrcirfi betrug im

Männer um 27 . 076 Tonnen weniger als im Tc -

zeniber 1922 . die Stahlerzeugung um 6866 Ton -

nen weniger . Infolge des Ausbleibens der dein -

scheu Kohleiilirfernngen ftieg der Preis der Kohle

von 9. 7 Tranes im Tezembcr Ansang März ans

>96 Tranes , also ans das doppelte . Tiefer Pro
dnktionsrürkgang macht sich natürlich auch auf
dem Arbeitsmarkt geltend , der gegenwärtig ein

langsames Ansteigen der Arbeitslosigkeit ausweist .
Tic Besserung der Konjunktur , die sich auch in

Trankreich Ende 1922 bemerkbar machte » ist durch

das Rnhrabenteiie » ' unterbrochen worden . Ins -

besonders schwer leide , die lothringische Industrie
unter den so entstandene » Schwierigkeiten und die

dortigen Tabrikanten waren bereits bei Poincar »- ,

um Klage zu führen .

Ebenso schwer ist d>as Wirtschaftsleben B c l -

gicus betroffen . Tu der belgischen Eisrnindn -
itric macht iich das ' Ausbleiben von deutschem
Koks und deutscher Kohle stark bemerkbar . Tic

großen Stahlwerke in Thv ke - Chateau lnaben die

Abnehmer benachrichtigt , daß sie in Anbetracht der

durch die Rubroktion eingetretenen wirtschaftlichen

Schwierigkeiten für die An . sübrnnn der ange

nomiNcncn Aufträge eine Garantie nicht überneb -

mcn löniien . Tu den Walzwerken , die Stabeisen
berstellen , werden Bestellungen nicht mehr cntgc

gcngenommcn , da die Rohstoffe , die diese Werke

ans Luxemburg bezogen , ansbliben . Tic große
Glasfabrik in Braine - le - Eomte l>n? infolge Koh*
cnnlangets ibren Betrieb geschlossen , weil Tic ans

Teutsch ' and keine Kohlen bekommen nnd die eng -

lisch ? Kable noch nicht eingetroffen ist . Ebenso

wird in Luxem bürg , das mit Belgien durch

eine Zollunion verbunden ist , ein Hochofen nach

d- ent anderen ausgeblasen .
' Aber auch die neutralen 2 1 a a 1 c n lei¬

den schwer nnicr den Tolgc » des französischen
Borstoßes ins Rnbracbict . Tu Dänemark ist der

Gesamtinder der Preise vom Innner . da er 192

betrug , ans >99 im Feber gestiegen , waS die

höchste Inderziffer seit L ilober 1921 darstellt . Tas

Steige » dM sinder wird hauptsächlich auf das

Steigen de ? Kohlen ttnd Eisenpreise zurückgc -
führt , was eine Tolgc de- Rnlirbesetzung ist . Auch

in der Schweiz sind die Kohlenpreisc gestiegen ,
toeil die Kohlenversorgung des Landes bedroht
>st. Tie schweizerischen Masminenindustriellen bc -

klagen sich darüber , daß iie leine Rohstoffe und

Halbfabrikate bekommen und daß deshalb große
öffentliche Arbeiten stillgelegt werden müssen ,

bleich Trankreich droht der Trlüvei ; aus der

tllnhrakiion steigende Arbeitslosigkeit .
Bon den

besetzung für
wir nicht ausführlich zu sprechen . Teutschland
muß darauf verzichten , den größten Teil der Koh -

! cn . die es zur Torisübrnng seiner Indnstriebc -
triebe braucht , im Inland aufzutreiben und ist

ins den Kohtenbczng alis dem Ausland angetvie -
sen . l ? ic Fördening im Ruhrgebiet selbst , die im

Jänner 1922 12,1 ♦U1. 000 Tonnen betragen hat ,
ist im Jänner 1929 ans 1 . 730 . 999 Tonnen gesun
len ! ) Tie ausländische Kohle muß Teutschland
in fremder Valuta bezahle », wodurch die d. ' ntsche
Mark in ihrem Werte bedrobt ist , die ganzen
Stenern des Rnltrgebieles entgehe » der deutschen
Tinanzverwaltnng , furchtbare Teuerung nnd Ar¬

beitslosigkeit lastet ans d. n ar . ' citcnden Bevone

rnng Teutschlands .
To find die wirtschaftliche » Talgen der Rultr -

besetzung eilte k a t a st r o p b a l c 2 eh ii d i z u n g
der europäischen Wirtschaft . Aach dlt ' . l großen
Zcrstörungswerk , das der Weltkrieg an der Welt -

ivirtschaft vollzogen bat , wird dem geschwächten
europäischen WirtschastSkörpcr neues Blut enizo -

gen . Wenn sich die an dem Rnhrkcmslikt betsi -

tigten Staaten , sowohl Trankreich nnd Belgien als

auch Teutschland tvirtsihastlich nicht . »gründe
richten wollen , dann bleibt kein anderer An - ' weg
als zu Bor h a n d l u n g e n zu schreitet !. Tiefe
Verhandlnngsb - rc ' tscbait ist einstweil ' » nur bei

den sozialdemokratischen Parteien Deutschlands
und Frankreichs , Englands und Belgiens borhcm
den . Tc früher die Regierungen der gegen ,
einander eine » Wirtschaftskrieg führenden Staa -

ten sich zu der Erkenntnis durchringen , daß die

Trage der Reparationen nicht mit Gcivalt , fon -
dern cinvernehmlich geregelt werden kann , desto

geringer werden die Zerstörungen sein , die jeder
Qu seiner eigenen Wirtschaft anrichte ! . Tie

wirtschaftliche Lebeilsnotiveildigkeit sowohl

Teutschland « als auch Frankreichs wird sich gegen - l werde die letzte der Zession fem.

über dem ZäMvassel » der französischen Imperia - | zung um 10 Uhr 45 Minute » .
__

Zchluß der Sti¬

listen und dem Rcvanchcgeschrci deutscher . Haken

kt-enzlcr durchsetzen . Ten Weg zur Verständigung

muß Teutschland betreten dadurch , daß eS sagt ,

wie cs ^,S Rcparalionsprobkem zu lösen gewillt

ist nnd^raiikreich muß sagen , was es aufgrund
der Wirtschaftslage Teutschlands verlangt und

verlangen kann .

Abgeordnetenhaus .
Tie Pötkaleute haben es mit den An? - .

iiahinsgesetzen sehr eilig gehabt : sie haben

die legte Beratung entgegen der ursprünglichen
Absicht so ausgedehnt . Daß in derselben Titzung ,
in der die Debatte über die einschneidenden
Vorlagen begann , auch schon abgestimmt wurde .

Tie Pötkagenemle hatten Angst , & könnte das

Beispiel Vrbenskys Schule mache», denn die

Unznfriedcnheil mir der Oligaräienherrschaft
in der Koalition ist auch in anderen Parteien

sehr groß . In der gestrigen Sitzung wurde die

Vorlage über den „Schutz " der Republik
und über den Staaisgerichtshof in zweiter

Lesung von 103 Koalitionsabgeordneten fein -

schließlich der fünf Minister ) angenommen und

damit vom Abgeordnetenhaus ? verabschiedet .

Tie Parlamentswache kann nunmehr in den

Senat übersiedeln .

195 . Zitzung . Präsident Towasct eröffnet
die Zitznng um 10 Uhr 30 Minuten . Tie Abge¬
ordneten sämtlicher oppositioneller Par -

teic » sind abwesend . Ter Präsident verliest

eine Zuschrift des Klubs der tschechischen national «

sozialistischen Abgeordneten des Inhalts , daß die

Abgeordneten Bartosek , Trarl , Landa - Slych und

Tr . Vrl - cnskv aufhören , Mitglieder des Klubs zu

sein .

In zweiter Lesung werden die Gesetze svorla -

gen über den Schutz der Republik nnd den Staats -

gcrichtSbof angenommen . Sodann wird die Bor -

läge , mit der das Gesetz vom 19 . März über

die Verfolgung der geheimen Aus -

fuhr von Bedarfsgegenständen ins

Ausland aufgehoben

wird , in Verhandlung gezogen . Ter Berichter¬
statter des Ernährungsausschusses Botruba

und der Berichterstatter des verfassungsrechtlichen
' Ausschusses Abgeordneter Tr . Medvedskh
erklären , daß Waren asser Art in genügender
Menge vorhanden sind und daß daher zur vössi -

gen Aufhebung des Gesetzes geschritten werden

kann . Tie Borlage wird in erster Lesung debattc -

los genehmigt .
Ter Vorsitzende T o m a s ch e k erklärt , daß

es nötig ist , eine neue Sitzung einzuberufen , um

das Telegmphcngesetz auf die Tagesordnung set -

zen zu können . Es erübrigt sich so die Abhaltung
der Samstagsitzung und die morgige Sitzung

196 . Sitzung . Präsident Torna { dick er¬

öffnet die Sitzung um 10 Uhr 55 Minuten vor¬

mittags . Im BcratungSfoale finden sich die W -

geordnete » sämtlicher deutscher Parteien und der

slowakischen Dolkspartci ein .

Zunächst wird das Gesetz über die

Acndcrung der Konkurs - und Aus -

gleichSordnung

in Beratung gezogen . Ter Berichterstatter des

Gewerbeausschusses Abgeordneter Gcrschl er -

klärt , daß das bisher geltende Gesetz vor dem Kne -

gc eine Erleichterung für ( Geschäftsleute , die ohne

eigene Schuld da ? finanzielle Gleichgewicht vcrlo -

ren , bedeutet habe . Raa ? dem Kriege aber tmirde

das Gesetz zu Sprknlationszwccken ausgenützt .
Turch das neue Gesetz wird den spekulativen Ber -

suchen entgegengetreten , da der Ansgleichsbetrag
von den bisherigen 25"»/ auf 35 ? Z der Fordcrnn -
gen erhöht wird . Ter Berichterstatter des ver¬

fassungsrechtlichen Ausschusses Tr . Matonöck

schließt sich diesen Ausführungen an . worauf die

Borlage in erster Lesung unverändert angenom¬

men wird .
DaS Haus behandelt sodann den Regierung «-

antrag durch den der Nationalversammlung die

Protokolle über die Aendcrnngen des

PölkerbundvertragcS , die in Gens am

5. Oktober 1921 beschlossen wurden , zur Geneb -

mignng vorgelegt werden . Tiefer Antrag , sowie
das Gesetz, durch welches die Regierung ermäch

tigt wird , bei wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen
im Sinne des ?lrtikel § 1k des Bölkerbundvcrtra

ges den Verordnungweg zu gebrauchen , wird von

der Koalition nach Erstattung der Berichte debat -

telos genehmigt .
Zum Schluß wird der Regierungsantrag

über den

Vertrag über die gegenseitige
Rechtshilfe der Tschechoslowakei

und Teutschlands

in Beratung gezogen . Ter Berichterstatter des

AnßcnauSschnsses Abgeordneter Tr . Hnidck

fnbrl an . daß dieser Vertrag nur die Tortsetznng
der Regelung der gegenseitigen Rechtsverhältnisse
beider Staaten bedeute . Er begründet die Rot -

wendigkeit des Gesetzes mit Rücksicht auf die bc -

deutende Anzahl der Gesuche beider Staaten um

?l ' . islieferung von Verbrechern nnd macht

darauf aufmerksam , daß sich der Bertrag bloß auf

Verbreche » und Bergehen bezieht . Straftaten
politischer Natur und solche , die bloß vom mili -

tarischen Strafgesetzbuch verfolgt werden , sind

ans dem vorliegenden Vertrag ausg no n. nen .

Nach Annahme auch dieses Vertrage ? wird die

Verhandlung der Tagesordnung unterbrochen .
Schluß der Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten .

Auf der Tagesordnung der n ä ch st e n. heute

Treitag um */ » 10 Uhr vormittags stattfinden¬

des Sitzung befinden sich die zweiten Lesungen
der in der gestrigen Sitzung angenommenen Vor¬

lagen . das Telegraphen gesetz und der

Antrag des Zlbgeordneten Z i e r h u t ans Errich¬

tung eines Ausschusses für Bodenreform .
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Die tschechisch-sozialistische Partei gespalten .
An ? Wust der LvposMov .

Gestern nachmittags , um Drei Uhr trat de:

Vollzugsausschuß der tschechischen nationalso . ziali -
' tischen Partei zusammen , um sich mit dem fall

Vrbenslv zu beschäftigen . — Ter Vollzugs -
aitsfdjluß nahm einen Antrag des Klubobmannes

Slavicek mit 25 : 5 Stimmen , demzufolge die

vier oppositionellen Abgeordneten an ? der Partei

ausgeschlossen wurden , an . lieber die

^ . Ausschließung jedes Abgeordneten Ivurdc einzeln
furchtbare » ,vo(gcii , die die Ruhr - j abgestimmt . Nach der Abstimmung erklärten die

en t sch la nd darstellt , brauchen zi ^daklenre Borck nnd Tau da . weiter ? die

Vollzugeausschiißrnitglieder Ing . S l n ch und ftrtu

Hrdlic k a, daß sie sich mit den Ansgeschlossc -
neu solidarisch erkläre ». Redakteur T a u d a

drohte hiebe : mit der Sammlung von Material

lind skandalösen Enthüllungen über die Partei -
grüßen . Ter Vollzugsausschuß schloß daher auch

diese vier ohne Debatte ans .

Beachtenswert ist e?, daß bei der Ausschlie¬
ßung der vier Abgeordneten ans dem Klub die

Abg . P a t e s d l und David gegen die Aus¬

schließung stimmten nnd der Abg. Hr » ü o v S k y

Absenz übte . Gegenüber der Meldung der „ Tri -

l - una " , sie davon gesprock ) c» hatte , daß hinter

VrbcnSlp 70 Organisationen deS Buweiler

Gebietes und ein Teil der mährischen nnd schlesi-
scheu Partei siehe , wird von tsckzechisch . nationalso -
zinlistischer Seite erklärt , daß dies nicht der Wahr -

[zeit entspräche und das ; auch die sogenannten „lin -

kcn " Organisationen das Vorgehen VrbenskyZ
mißbilligten . Talsache aber hingegen ist , daß sich

z. B. eine Sonn tags in Tu r abgehaltene . Kon-

ieren .z der nationalsozialistischen Partei für die

Politik Vrbcnskyö entschied . Hiez » wirb berich -

>ei , daß die Partei eine Tesavoniernng eines Bc -

schliche ? herbeizuführen versuchen werde . Weiter

steht die Führung der tschechische » nationalsoziali -
{tischen Partei ans dem Standpunkte , das ; sich die

vier Abgeordneten dadurch , daß sie ohne Zustim -
mung des KliibsprasidinlnS bei anderen Klubs

nir ihre Anträge Ilnlerfchriste » gesammelt haben ,
einer unehrenhaften H a n d l » n g Sw e i s e

schuldig gemacht Ritten ; daher müßte die Partei
die Klage beim W a h l g e r i ch t s h o s aus . A b-

erkennnng der M a n d a t e überreiche ».
Tie nationalsozialistischen Jugendlichen Groß -

Prags haben gestern eine Kundgebung beschlossen ,
| in der sie die überstürzte Tat der vier Abgeord -

ncten bedauern und verurteilen , da diese den

Sozialismus geschädigt hätten . Tie Jugend werde

der alten Partei treu bleiben und in dieser ihren

sozialistische » Standpunkt verteidigen , um die

Hofsnungen des Proletariats aus eine Aenderung

der Gesellschaftsordnung zu erfüllen . Am Schluß
der Kundgebung heißt eS : „ Wir wollen , daß unsere

Partei eine k o n s e g n e a t e. s o z i a I i st i f ch c

Politik verfolgt . "
Tas „ Ccsfc Slovo " verösseiulichi eine ganze

Reihe von Kundgebungen der Parteioraanisatio -
nen , die sich natürlich alle gegen Tr . B r b e n -

Sksq richte ». Kennzeichnend ist , daß unter diesen
zustimmenden Kundgebungen die einiger der grö -
Heren GenvrkschaslSorgaiiisationen der Rational -

sozialistcn fehlen .
Zeilator Klosaä erklärte , daß sich die Par -

iei nicht von der Landn - Ststch terrorisieren lasse .
Diejenigen aber , die ihr zum ?lttentat ans die

Partei die Hand gereicht hätten , sollten sich beule

wenigstens so verhalten , wie M a s a r p k im

Jahre >393 , »wiche»' , als er sich mit der jnnaische .
chischeu Führung im Wiener Parlamente »ich !

einigen konnte , cinfad ; das Mandat nieder¬

legte . Es ist eine traurige Erschei -
n n n g, daß die Abgeordneten der Gruppe Vrbe » .

Skq , unter denen sich Tr . Barlo Sek mir durch
Zufall befinde , seine Partei verlasse . Diese
würde aber auch ohne die vier Abgeordnete » für
das Wohl der Republik und des arbeitende » Vol¬
kes weiter arbeiten .

? bg > Hudec schreibt im „ 26 . itisen " ». a. :
Tie vier Abgeordneten l)>»l' eii durch ihr radikales
Auftreten und andererseits durch die iinentschic -
denc Haltung der bisherigen Parteirepräsenlantcn
einen entscheidenden Einfluß erlangt und die Par -
tei in eine Politik zu drängen versucht , die den
alten Nationalsozialisten unangenehm zu werden

begann . Abg. Hudec sagt , das , die taktische
Position dieser Tisstdenten sehr gut sei .
Tie Linke sei mit Forderungen ausgetreten , die
auch de » rechtsgerichteten Partciniännern sympa -
tisch sein könnten . Tr . BartoSek habe ausdrücklich
erklärt , die Kundgebung bedeute keineswegs eine

Opposition gegen die Staatsnotwendigkeiten , die

Opposition sei nur gegen die Methoden ausgotre -
te », durch die ein Abgeordneter der Regierungs¬
mehrheit zum Stimmaittomaten erniedrigt wert * .
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Gegen den Geist nnd die ausdrückliche Gesetzes -

bestiiicmung ( ber Abgeordnete darf nach der Ver -

sassimg keine Anweisungen erhallen ) sei eS einem

Abgeordneten der Mehrheit verboten , Wände -

rnngsanlrägc im Parlamente zu überreichen . Das

Vorgehen der vier Abgeordneten werde allgemein

sympathisch berühren und von viekcu Seiten

imrrde auch das vermerkt .

Inland .
Schimpfen und verleumden .

Tie alte Taktik der Kommunisten .

Mit der täglichen Beschimpfung , mit täglich
wiederholten , bewußten Verleumdungen der So -

zioldemokraten haben die Kommunisten vor bald

drei Iahren ihre politische Laufbahn begonnen .
Es steht » och gm in unser aller Erinnerung , wie

die Vertrauensmänner der deutschen Sozialdemo¬
kratie » ach der Spaltung der Partei durch die

Kommunisten von diesen als . Verräter " be

schimpft nnd als die gefährlichsten . ^KlopffeckUer
der Bourgeoisie " verleumdet wurden . Das ging
so ein Jahr , vielleicht auch etwas darüber . In -

zwischen » varen iich die kommunistischen Arbeiter

zum großen Teile darüber klar geworden , daß die.

Versprechungen ihrer Führer , die ihnen tv ' Tag
für Tag Wcltrcvoliition , Diktatur , ' Arbeiterregie¬
rung usw . immer schon für den koinineirden Mor¬

gen verhießet » hatten , eitel Demagogie gewesen
waren , » md daß die Beschimpfungen nnd Ver¬

leumdungen der sozk»lde»uokratischc!» Vertrauens¬

männer mir der Köder hätten sein sollen , mit

welchen » man unzufriedene , weil ungeduldige Ar -

lwitcr . sangen wollte . Die Erkenntnis der ko»m>

munistifchrn Politik der Demagogie und Lüge
brachte die Köpfe der irregeleiteten Arbeiter

immer mehr zur Ernüchterung und in breiten

Scharcu verließet » sie diese Partei , um sich entwe¬

der wieder in ihr altes sozialdemokratisches Lager
zu gesessen oder um — und leider waren derer

viele — angeekelt von der politischen Kampfes -
weise der Kommunisten , der Politik überhaupt
den Rücken zu kehren . Ter Rest , der bei de »

. Kommunisten verblieb — mit sprechen hier vor »

wiegend von de » bauschen Kommunisten —

wurde durch täglich neue Parolen in den , Glan -

bei » erhalten , daß ihre Partei dennoch eine Da -

seinsbercchtig »mg. einen Weg nnd ein Ziel habe .
Da aber mit Aufrufen und Parolen , mit inif ;>
glückten Aktionen und opferreiche », erfolglosen
Putschen klassenbewußte ' Arbeiter nicht zufrieden -

gestellt , viel uxnigcr neue Anhänger geworben
lverdcn können , niüsscn die Kommunisten jetzt , wo

sie gezwiliigei » sind , Schritt für Schritt wieder in

dei » Bahnen der sozialdemokratischen Politik und

Taktik zu marschiere », ihre besondere „ Bedeutung "
den ' Arbeitern vorzugaukeln versuchen .
Darum der „revolutionäre Elan " , mit dem sie in

der Parlamentssstzung am Dienstag die Pult -

decke ! zerschlugen , darum ihr^vlötzlicher Entschluß ,
von der Taktik der deutschen Sozialdemokraten , die

si : in dieser Frage bis zu diesem Augenblick geteilt
hotten , abzniveichen . Sic sind davon abgewichen ,
nicht etwa , weil sie sich von diesen » „schärferen "

Kampf gegen das Schutzgesetz einen größeren Er -

folg versprachen , sondern tvess sie daS Schutzgesetz

dazu benützen wollten , ü b c r d i c deutschen

Sozialdemokraten herzufallen , sie

wiederum zu beschimpfen und zu verleumden .

Gleich am ersten Tage nach der Annahme deS

Schutzgesetzes leistete sich der Rcichenberger „ Bor -

wärts " die unerhörte Anspielung , die deutschen

Sozialdemokraten hätten für ihr „ V erhol -
» e n von der Koalition Zusagen er¬

halten . " Mit dieser Lüge Hot sich der „ Bof

wärts " auf das Niveau des Aussiger Lnmpenblat -

teS , der „Internationale " , hinabbegeben , das vor

einigen Monaten eine ähnliche niederträchtige

Verdächtigung unserer Partei zu einer Tatsache

nmlog . Nnd nun verleumdet der „ Vorwärts " ,
der sich in diesem Fahrwasser ivohl zu stählen

scheint , kühn iveiter . Die deutschen Sozialdemo¬
kraten „ packeln mit i h n e n " ( nämlich mit

den . Koalitionsparteien ) , schreibt er in seiner ge -

strigeil Nummer , in der der „Sozialdemokrat al ?

„ Verräterblatt " und „die schimIzflichc
Haltttng der dcntschnationalen Sozial «
demokratc n " der „ Verachtung " der ' Arbeiter -

icktast preisgegeben werden soll . Wir geben die

' ^lerdächtignngen und Beschimpfungen unserer

Partei durch die Kommunisten ^— welche unsere

alte », vordersten Vertrauensmänner , die Genos¬

sen Dr . Ezech und Hillcbrand als . . Bursche »R be¬

zeichne »! - - nur deshalb wieder , um den Arbei¬

ter » zu zeigen , daß die Kämpfest «ist der . Kom¬

munisten sich im Laufe der Jahre nicht um ein

Iota geändert hat , daß sie vielmehr den Kamp »

gegen uns . der ja der - Hauptzweck dieser Parter

ist . i m nc e r g l c i ch niedrig fuhren . Daraus

ergibt sich , daß es einer anständigen Partei ein -

fach in, »täglich ist . mit dieser Vereinigung von

Verleumdern und Schinrpflwldett auch nur vor¬

übergeltend . sei es ailch mir in der geringfügigsten
taktischen Frage , zusammenzugehen . Von irgend
einer Einltcitssront mit ihnen kann nicht die Rede

sein , solange sie die Taktik des Sclüntpfens » md

Verleumde » » ? nicht gänzlich ausgeben » n - eine

ehrlickte Politik betreiben wollen .

kommuniftenjaqd in Belgien .

Brüssel , 6. März . sHavas . ) Anläßlich der Un¬

tersuchung des kiirzlichen MetallarbeiterstreikS in

Borinagc wurde festgestellt , daß es sich kürzlich um

eine Verschwörung gegen die Sicherheit deS Staa »

teS handle . Gegen 40 Kommunisten , welche von

Berlin und Moskau unterstützt worden jind , tvur -

den in Brüssel . Antwerpen , Lüttich , Charlerois
und Gent verltastet .
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itgiieD &er SaarregieMg

Nach dem FriedenSdiktate von Versailles be

sitzt das Saargebliet eine durch den Völkerbund

eii -gcfetzte Saarregiermig , in der sich auch ein
Vertreter der Taarbevölkernng befindet . AIS sol -
cher fungierte bisher Tr . H c c t o r , den der Völ¬
kerbund über Betreiben Frankreichs als mündig
befunden hatte , die Interessen der einer Fremd -
Herrschaft unterworfenen , kulturell hochstehenden
Bewohner dcS Saargevietes zu vertreten . Der
Völkerbund hat cä_ allerdings unterlassen , diese
Bevölkerung zu befragen , ob sie ihrem Vertreter
auch das Vertrauen schenke ; der Wunsch Frank¬
reichs genügte und Dr . Hector wurde RegierungS -
Mitglied .

Ter Völkerbund ist nur durch das Versäum¬
nis der Volksbefragung in eine sehr peinliche
Lage versetzt worden . Tr . . Hector , der Liebling
Frankreichs , wurde nämlich als Schwindler ,
Doku me n tc nsäl sch c r und Landesver -
r ä t e r entlarvt . Er , der bis zum Jahre 1918
ein ganz unbedeutender Arzt irr SaarlouiL

gewesen tvar , verstand es nach dem Einmarsch der

Franzosen , sich bei den französischen Militärbe
Hörden beliebt zu machen und so den Bürgerin «-
stervosten seine » OrteS au sich zu reißen . Zwar
entledigte sich die Bevölkerung in der Folgezeit
des „tüchtigen " Bürgermeisters , doch dieser hatte
sich bcritS so tatkräftig in ftanzosenfrcundlichcm
Sinne betätigt , daß seine französischen Freunde ,
ihn im Jahre 31 ) 20 dem Völkerbundsrat als . saar -
Kindisches ) RegierungSmitglicd vorschlugen . Die

Bevölkerung wurde überhaupt nicht befragt .
Ter Landesrat , den man der Saarbcvölkc -

rung endlich als VertrctungSorgan zugestehen
mußte , legte , kaum daö er ins Leben getreten tvar ,
im letzten derbst , als es um die Mandatsverlän -

gernng des Dr . Heetor ging , gegen eine solche
energisch Protest ein . 20 von 30 Landesratsabge -
ordneten sprachen sich dahin aus , daß Dr . Heetor
das Vertrauen der Saarbevölkerung n i ch t bc -

sitzt . In der Eingabe , die diesen Protest begleitete ,
wurde Dr . Heetor als D o k « m e n t e n f ä l --

scher l - ezeichnct und die Landcsratsmitgliedcr
erboten sich, den Beweis dafür zu erbringen , daß
Dr . Heetor eine Petition der Stadt Caarlouis ,
die in deutscher Sprache verfaßt war und um die

Stationierung von Saarbchördcn in der Stadt

ersuchte , vollständig umgeändert , eine LoyalitätS -
kuiidgebnng für Frankreich eingeschmuggelt und

diese eigenmächtig ins Französische übertragene
Eingabe nicht an die Saarregierung , sondern di -
velt an Clomenccan nach Paris cingeichickt hatte .
Trotz des Protestes und der Eingabe wurde Dr .
Heetor voni VLlkcrbuudrat neuerdings bestätigt .
Immerhin gab man Herrn Dr . Hector in Genf zu
verstehen , daß seine Reinwaschung vor Gericht
notwendig sei . Dr . Hector mußte nun nolcns
dolens etwas unternehmsn und so klagte er —

nicht vielleicht die Fraktionen deS Landesratcs , die

ihn beschuldigt hatten , sondern den demokratischen
Redakteur Franke .

Ter P r o z e ß, der nun in S a a r b r ü l

f c h sciueu Abschluß fand , zeitigte für Dr .

Hector und den hinter ihm stehenden Völkerbund

eine furchtbare Niederlage . Nicht nur , daß der

Beweis der Fälschung der Petition lückenlos er¬

bracht wurde , machte sich Dr . . Hector auch des

Meineides schuldig . Es wurden nämlich aus
einem Geheimarchiv der Stadt Saarlouis zwei
hochverräterische Briefe zutage gefördert , die Dr .

Hector an Clcmcncoau gerichtet hatte . Trotzdem
nun Dr . Hector im ersten Teil der Verhandlung
unter Eid das Vorhandensein dieser beiden Briese
geleugnet hatte , mußte er sich, als ihm die Kopien
gezeigt wurden , als deren Verfasser bekennen , und
es sich gleichzeitig gefallen lasten , daß ihn der Vcr -

leidiger des Angeklagten Franke dc' S Meinet -
des bezichtigte . Alles rückte von Dr . . Hector ab,
die Anwälte ließen ihn im Stich , nur der Völker
bundrat hielt beinahe bis ans Ende zu ihm . Erst
als das ganze Verrat und Lügengewebe , ans dem
die Existenz Dr . Hcctors aufgebaut war , sich als
völlig difaniicrend erwies , ließ er Dr . Hectosr sal -
len . Geschehen kann dem Liebling Clemenceaus
allerdings wenig , da er vor dem Saarbrückcner
Gericht . als Beauftragter des Völkerbundes die

Wohltat der Exleritorialität in Anspruch nehmen
kann . Aber als „saarländischer " Rcgicrungüvcr -
lretcr ist er ein für allemal erledigt . Mit diesem
Manne gleichzeitig gerichtet ist der Präsident der
Saarregicrnng Raul t, der Tr . Hector gekannt
hat un » um seine anrüchigen Taten wußte , und
nicht minder schwer kompromittiert ist der Völker -
bnnd , der einen Verbrecher gegen den Protest der
Bevölkerung , nur auf Anraten Frankreichs , zn
seinem Beauftragten ernannte .
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Angolas Bedingungen
EtsokL der Besserung über die Extremisten .

Angara , 8. März . ( HavaS . ) Die Debatte in
der große » Ncitionalversaminliing endete Diens -

tag nachts . Die Nationalversammlung hat mit

großer Stimincnmehrhcit der Regierung das Ver¬
trauen ausgesprochen und sie ermächtigt , die Ver¬
handlungen über den Oricnlfricden auf folgenden
Prinzipien fortzusetzen :

1) Aushebung der die Finanzen und
dir G e r i ch t s b a r kc i t bclveffcirden K a p i t u -
l o t i o Ii c n,

2) Vertagung der Regelung der w i r t -

s ch a f t l i ch c li und finanziellen Fragen ,
sowie auch der Mossnl s rage .

3) UÜberlassung von Karagatsch ,
4 ) Annahme oller übrigen Vestimmungcn des

Vertrages auf grund der Regelung der türkischen
Delegation .

5) Forderung von Reparationen zur Wie -
d e r b e r st c l l u n g der v c r w ü st c t e n G c -
biete seitens Griechenlands .

Paris , 8. März . Die Agcnzc Havas veröffent -
licht folgende Mitteilung : Falls Angova annehm -
bare Gegenvorschläge überreichen wird , tvird die
französische Regierung , wie es scheint , bereit sein ,
si aufmerksam zu prüfen . Falls die neuen Bor -
sie aufmerksam zu prüfen . Falls die neuen Bor -
den die Alliierten eventuell die Friedens -
Verhandlungen in Lausanne oder anders -
wo wiederaufnehmen .

BßrtrknesiÄundgsbWg W Kenm ! Bäschs .
K o >1 st n l! t i ii o p e I, 8. März . A » ö An -

gora wird über die vertrauliche » Derhandlun -
gen der Nationalversammlung gemeldet , daß
Mustapha K c m a l Pascha vor Schluß der
Debatte nochmals die äußere und die innere

Lage darlegte und die Bemühungen der tllrki -

scheu Delegation in Lausanne , im Rahmen des
nationalen Paktes « inen Frieden zn erreichen
schilderte . Gleich darauf wurde von 150 Mit -

gliedern unterzeichnete Resolution eingebracht ,
in der gefordert wurde , daß die v ö l l i g e U n -

abhängigkeit der Türkei in finanziellen ,
wirtschaftlichen und Bervaltungösrage « garan -

ticrt werde . Unter dieser Voraussetzung seien
die Unterzeichneten der Ansicht , daß die Regie -
rung den Friedensvertrag annehmen könnte .
Mit starker Mehrheit wurde dann Schluß der
Debatte und VertrancnSkundgcbung für die
Regierung beschlossen . In der VertraucnSkund -
gcbung wurde die Regierung ermächtigt , die
Friedensverhandlungen auf Grundlage der de -
beschlossenen fünf Punkte fortzusetzen . Der Mi -
nistcrrat habe nach Abschluß der Verhandlungen
der Nationalversammlung sofort mit der Aus -
stellung eines Entwurfes für den FricdrnSver -
trag zu beginnen .

Ter Rnhrlonflikt .
Der franzosiltbc Wiederaujbaumimster

über die BuMeietzung .
Berlin , 8. März . Die Blätter berichten

nach der Agentur „ Est Europc " über eine Rede
Louck >eurS bei der Jahresversammlung des eng -
lisch - aincrikanischcn Prrstevereincs in Paris . Lau -
chcur erklärt «, daß sich die jetzige Lag « aus dem
Grunde so zugespitzt habe , weil die Politiker immer
glaubten , keine Wirtschaftler sein zu müssen und
umgekehrt . Beides muß aber untrennbar der -
blinden fein , wenn der Friede in Europa wieder -

hergestellt werden soll . In bezng ans die Ruhr
erklärte Louchenr , dasz er gegen die Besetzung ge -
Wesen sei , well er die gegenwärtige industrielle
Lage vorausaesehen habe . Jetzt aber stehe Frank -
reich an der Ruhr und ? s müsse bis an die äußerste
Grenze seiner Politik gehen . In zwei Monaten
»verde Deutschland um die Eröffnung von Ber -

Handlungen ersuchen . Die Franzosen seien ein

vernünftiges Volk nnd die Ruhr sei für sie kein

Jiel , sondern ein Zweck . Frankreich verfolge
leine politischen Ziele an der Ruhr . Man hat
gesagt , daß Frankreich eine Hegemonie des EisenS

I anstrebe . DieS entsprich ! ebenfalls nicht der Ab -

ficht Frankreichs . Er sei überzeugt , daß das ge -
genwärtige Jahr in der Weltgeschichte als daö -
jenige bezeichnet werden wird , in welchem der
Welt friede wieder hergestellt worden sei .

Boweares Kampf gegen deutsche
Kinder .

Berlin , 8. März . sEigenbericht . ) Die däni -
schen Arbeiter haben beschlossen , 2000 deutschen
Kindern aus dem Ruhrgebiet für drei Monate
Gastfreundschaft zu gewähren . Poinrar » hat nach
einer Meldung des Sozialdemokratischen Parka ,
mentSdienstes die dänische Regierung wissen las ,
len , daß er diese Hilfsaktion nicht gerade als ein
Zeichen von Neutralität ansieht .

Konserenz der Ententesozialisten
in London .

London , 8. März . ( Havas . ) Die Parlaments
rischc Gruppe der Arbeiterpartei beschloß , nach
London noch vor dem Zusammentritt einer wich -
tigeren . Konferenz , auf welcher die Arbeitcrsyndi -
katc und sozialistischen Drganis . itiaiicn sämtlicher
Länder vortreten sein sollen , eine Vorkonferenz
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einzuberufen , bei tvelcher die Vertreter der Par
lamcntarischen sozialistischen Gruppen Frank
reich », Belgiens und Italiens sich einfinden wüv
den , um über das Verhalten zu beraten , das det
Verhältnissen im Rnhrgebiet und der Repava
tionsfragc gegenüber zu beobachten ist .

Deutschlands Kohlenverjorgnug .
Berlin , 8. März . sEigenbericht . ) In

Reichstag führte der Reichökohlenkommissä :
Stutz heute aus , daß die Kohlenversomun ,
Deutschlands im allgemeinen gut fei und daß ai
der Kohle die Widerstandskraft Deutschlands nich
erlahmen werde . Dank den großen Mengen a,
Reparationskohlc , die in den ersten Wochen de;
Ruhrbcschung nicht noch Frankreich und Belgien
sondern in das unbesetzte Deutschland gingen
ferner dank der unverminderten Zufuhr auslän¬
discher Kohle aus Schlesien und Böhmen , vev
fügen sowohl die Eisenbahnen , Gasanstalten un >
Elektrizitätswerke als auch die Privatverbranche !
in Industrie nnd Hausbrand über reichliche Be¬
stände . Knapper stehe es mit Koks , aber anck
hier könne durch Hinznnahme ausländischen Kok¬
ses der Betrieb aufrechterhalten werden .

Cetil : „ Bis hieher nnd nicht weiter ' /

London , 7. März . ( Wolfs . ) Lord Robcr
Eecil erklärte in einer Rede in Stevenage , eS sc
nunmehr für England die Zeit gekommen , i »i
Frankreick , zu sagen : Bis hieher und nicht weiter
Wir können es unS nicht leisten , gan >
Europa in Verwirrung stürzen ,zi
lassen . Wir sind für den Frieden und miissei
Frieden haben . Lord Robert Eecil gab auch de:
Meinung Ausdruck , daß je früher man du
gegenwärtigen Fragen an den V ö l k e r b u n I
verweise , eine endgültige und befriedigend '
Lösung umso w a h r s ch e i n I i rh e r sei .

Ein Brotest 5olwn5 ? .
London , 7. März . ITsch. PB . s Ter diplo

matische Berichterstatter des . . Daist , Telegraph '
meldet , Holland habe bei der französische » Regie
rung Vorstellungen erheben lassen, bezüglich E i n
Mischung in die Rheinschisfahrt in
folge der französisch - belgischen Blockade . Es wir !
für außerordentlich angesehen , daß die interimlio
nale Konvention bezüglich der Rheinschiisahr ! voll
kommen ignoriert worden seien .

Ungehörige Forderungen an die Arbcilcrjchast .

Berlin , 8. März . lWolff . ) Wie au » Bochum
berichtet wird , wird von französischer Seite an .
die Eisenbahner ein starker Druck ausgeübt , da
mit sie den Dienst unter französischer Si o it
trolle wieder ausnehmen Den Eisenbahnen
ist von den Franzosen eine i e» st ü n d i g e F r i >

gestellt worden . — Die Gewerkschaften lehnen in
einem Aufrufe die von den Franzosen verlangst
Auslieferung ihrer Mitgl icderlistc r
und Statuten ab und fordern ihre Fuuklis .
uärc auf , den unberechtigten Anforderungen de ,
Franzosen keine Folge zu leisten .

Die Abfchniirnng des Ruhr - und Rheinland «».

Düsseldorf , 8. März , ( vmims . i Die Fronhofen
haben eine Reifte von Zoll wachen erricktet , damit
das System der Abschnürung de » Ruhrgebietec
an jene des Rheinlandes anschließe . Die Zoll -
li nie von der holländischen G r e n ; c
bis zur Schweizer Grenze wird dann ein «
vollständige sein .

Bochum , 8. März . ( Wolfs . ) Im Belgischen
Lande sind weitere Strecken südlich W i p P e r .
fnrth und Engelskirchen durch die Fr . au .
zoseu besetzt worden : Die Besatzung von L ü n e n
ist drei Kilometei iiordtvcstllch verlegt worden .
In das neu besetzte Gebiet fallen die Scbarbt -
anlagen der Zeche Preußen ) bis III .

Qt

Unter die
Millionen
oder ntei

Von R. Francs .

„ Eine Motte ! Mach sie doch tot . "
sein Feldgeschrei werden alljährlich
harmloser KleinschmeHerlinge erhascht
sie «» mich nicht erhascht , denn kennzeichnender
weise fürchtet der Mensch nicht seine wahren
Feinde , sondern die biet unschuldigeren Mitbc -
wohner seines Heimes , die ihm Schaden in seinem
Geldsack bereiten . Ein schrecklicher Feind de » Men¬

schengeschlechtes ist die Stubenfliege . Immer
mehr verdichtet sich die Vermutung , die heute schon
von viclen Naturforschern als Gewißheu iliisge -
sprechen wird , daß es ohne Sfiibenslikge keine
ansteckenden Krankheiten geben würde . Tie ist der
wahre Verschtepper der noch lebensfähigen Ba -
Äen , ein rastloser tückischer Kobold . Viele Men -
schen dulden mit gutmütigem Lächeln eine „ Win -
wrsliege " m ihrer Stube , schonen sie an » einer
übet angebrachten Sentimentalität , ohne zu beben -
len , daß sie damit die Stammutter ungezählter
Scharen am Leben erhalten , die den ganzen So » i -
nicr den Tank in Form von Ansteckiiiigooersucheii
abstatten werden . Es hat sich nenererzeit ein Fall
einwandfrei »achweisen lasse », daß durch Winter
stiegen in einem Fremdenheim die Gripp ? längere
oCst zum besonderem Hebel dieses Hauses wurde
und mit ihrer Vertilgung verschwand .

Das alles weiß man aber nicht oder man
renkt »ich ! daran . Dagegen ist jedem Kind die
Kleidermotte als der vielleicht ärgste Schädling
a »s dem Reich der Fliegen im Heiin des Menschen
reweprägt . Aber vielleicht wären die Meii,cheu
nicht anders , selbst wenn ihnen die währen Zn
schumenhänge bekannt wären , denn sieht

den Schädling , den er so fürchtet , nicht richtig
kennt , in unserem Falle nicht einmal einen wah¬
ren Begriff von dem Leben der Kleidermotte und

ihrer Bedeutung für die Wirtschast hat .
Es frage sich doch jeder , der diese Zeile » liest ,

nach . Wenn es hoch kommt , wird er sagen , die
Kleidermotte ist ein kleiner Schmelerling . Das ist
allerdings nicht schwer zu erraten , wenn man das
kleine Ding auffliegen sieht . Und nur unsere
Frauen werden aus den Erfahrungen ihres jähr
tichen Kampfes noch einiges zu erzählen w' ssen
von den „ Würmern " , die die eigentlichen Urheber
aller „schäbig " gewordenen Wollsachen sind , von
dem Flug der Schmetterlinge , der im Februar an -
hebt und im Mai seinen Höhepunkt erreicht , und
vieles von ihren Erfahrungen über den Nutzen
des „Einschlagens " der zu schützenden Dinge in

Zeitnngspapier , des Naphthalins und der vie -
len gegen die Motten angepriesenen Mittel . Dann

reißt auch für sie der Faden ab . Und sie wissen
nicht einmal genau , wie so ein Mottchen aussieht ,
sonst haschten sie nicht nach jcdem armen Feder -
ting , dem fein Mißgeschick in eine - Stube der Men¬

schen verschlagen hat .
Und doch gebe es da Vieles nnd Merkwnr -

diges zu wissen , was aber ganz vergraben ist im

Staub der Wissenschaften , trotzdem c » ins helle ,
immer wieder erneute Lebe » gehört .

Gewiß , die Motte , die unsere Wollsachen als

ihr Eigentum betrachtet , ist ein Klcinschrnclter -
fing , eine Form mit dem hübschen Namen Tinea ,
ans einer Familie von 1500 verschiedenen For¬

men . Sie selbst wäre ganz gleichgültig für unser
Wnlschastsleben . wenn sie nicht einer vierzehn -
bis secluehnbeinigen Raupe das Leben schenken
würde , die sich darauf versteift , Pelze , Federn , vor

allem aber Wolle zu fressen und sich auL dm Re °

man sten , welche sie übriglaßt , ein sehr wenig gefälliges
' "cht allenthalben , wie Geld und Gut vor Gejuiid - , Gespinst anzufertigen , aus dem wieder der
peil und Leben acht ? Und wieder ist es kennzuch - > Schmetterling ausersteht , der das Licht des Tag ° s
n ° nd für den Menschen von heute , daß er auch l scheut ( darum nutzt das Lüften uns Sonnen der

Kleider ) und nur im Dämmern oder im künftli -
chen Licht fliegt , das für ihn keines zu sein scheint .
Denn er nimmt davon gar keine Notiz . Da alte
Wort von der Motte , die ins Licht stiegt , paßt für
die Kleidermotte am allerwenigsten ; dagegen trifft
es für die vielen reizenden , manchmal märchcn -
hast schönen , in Kupfer und Goldlleidern einher -

fliegenden Eulchen und Spannercheil zu . After die

find in der Naturgeschichte der „ Gebildeten " auch
im großen nnd dunklen Sammelbegriff der „ Mc- t -
ten " untergebracht , wenngleich sie im Wesen und
in der Lebensweise nichts mit ihnen zu ichaffcn
haben .

Jetzt ist die Motte ein richtiges Zivilisation ?-
geschöpf , noch weit mehr ein „ Haustier " und Be -

gleitet des Menschen wie die Fliege oder die Kü -

chenschabe . Sie hat sogar „ . Kulturabarten " hervor -
gebracht , und es gibt eine Pelzniotte , die sich auf
Wintermantel und Pelzwerk spezialisiert , eine

Tapezierermotte , deren Raupen in den Pvlstern
und Sofas ihr Unwesen treiben , die eigentliche
Kleidermotte , die der große Wollscind ist , schließ -
lich sogar eine Federmotte , die sich im besonderen
an den Federbetten vergreift , wenngleich von die¬

sen allen nur die Kleidermotte zn wirklicher Be -

deutung gelangt ist .
Zu welcher , darüber geben licucste Unter¬

suchungen von E. Titschak einen wahrhaft er -

schreckenden genaueren Einblick . Um sie zu ver -

stehen , muß man zunächst wissen , daß jede Mot -
tenmutter nach ihrem , meist im dunklen Schrank
abgehaltenen Hochzeitssest hundert Eier legt , von
denen sich, immerhin fünfzig wieder bis zur Fort -
pstanzung zu entwickeln Pstegeu .

Haben nun die Menschen einen ( Yeburten -

Überschuß des weiblichen Geschlechts , so sind die
Motten umgekehrt in der von vielen Menschen
beneideten Lage , überwiegend Sühne in die Welt

zu schicken. Unter zehn Mottcnlindcrn sind durch -
schnittlich sieben Knaben . Wäre dem nicht so, so
wäre es wohl kaum möglich , Wollsachen aufzube¬

wahren , denn der Lebenszyklus einer Mottc
währt nur 90 Tage , so daß sich die Angriffe bei
Räupchcn auf unser Gut viermal im Jahre wir
derholen .

Ein im Jänner zur Welt gekommene » Weib¬
chen wird also im März von eliva fünfzig Nach -
kommen überlebt , unter denen nur an siebzehn
Weibchen sind . Aber im Mai ist die Ahnensthat
schon auf 280 Weibchen gewachsen , im Herbst aus
nicht weniger denn 4000 und ein Jahr später
knabbern im großen Aollmagazin der Menschheil
von dieser einen Urgroßmutter lustig an 233 . 000
Räupchen , vorausgesetzt daß wir untätig zuschauen
würden .

Titschak Hai nun durch genaue Bcobachtun »
gen ermittelt , daß eine Raupe bis zu ihrer Ver ,
Puppling 45 —99 Milligramm Wollstoff zerstört ,
woraus sich ergibt , daß die gesamte Nachkommen -
schast einer einzigen Kleidermotte binnen einem
Jahr rund 49 Kilogramm Wolle in Staub t >«r -
wandelt !

Die kleine Tinea ist also ein »ich ! zu unter -
schätzender Feind des Menschen . Wie alles in der
Natur , ist auch sie , schwach im einzelnen , durch
das Olesetz ihrer Wiederholung , einer der mächti -

?en
Faktoren im großen Kreislauf , der nur beste -

eu kann aus Aufbau und Zerstörung . Uns mag
es im engen Kreis unserer wirtschaftlichen Nöte
unduldbar sein , mit einem solchen kleine » Tücker
zusammen Hausen zu sollen , und unsere Lebens -
Notwendigkeit gibt uns das Recht , den gefräßigen
Kleiderseind mit allen Mitteln zn vertilgen . Wäre
er aber nicht , so wäre doch eine Lücke in der Ge -
samlnatur : die Wolle , die kaum verweslich ist,
bliebe übrig und würde sich im Lause der Zeiten
bis zur Störung anhäufen ; das kleine Tier , das
sie in Stille und Dunkel zernagt , ist daher ein
winziges , aber notwendiges Nad im ganzen Welt -
getrieve , das dem All wiedergibt , ivaS aus dem
All gekommen ist.
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Weitere Devi ' nrükMM jji Berlin .

Perlin , 8. Mär ; . (Eigenbericht . ) Tie srcni
de » Tnnsen sinken weiter int Kurse . obgleich dic

Reichsbank ein Anschwellen der ' Notenstnt feststellt .
Tor Dollar sank auf 19 . 321 , das englische Pfund
auf 91 . 27 l , l *cr Schweizer Frank aus 301£i _ nnb
Wo tschechische Krone von 911 auf 378 .

Bereinigung der englWen Liberalen ?

Ikondon . S. Mär ; . ( SDR. ) Tie ,sichrer der bei -

den Flügel der liberalen Partei befassen sich »n-

ausgesetzt mit der Frage der neuerlichen Wieder -

Vereinigung . Slnf die vor kurzem von Lloyd
NS c 0 r (| e gehaltene Rede , Ivelcl ?e als ein Vor -

spiel dieser ? Bereinigung angesehen ivnrde , ant -
wartete gestern abend ? Asgnitb und erklärte ,

das ; er f Ü r diese Einig » n g sei und ,*,tt deren

Verschleppung nichts unternehmen werde . Er kon -

stalicrte aber gleichzeitig , bah er ( ich entschiede »
gegen die $ e n t r » in s p a r t c i stellt , welche

Lloyd George , wie man glaubte , unterstützt hat
und das ; er n n b e d i n g t nicht dem Antrage
zustimme , aas ; die geeinigte liberale Partei g o-

gen die Arbeiterpartei kämpfe .

Der Nichtssuilchver ' ulh in Mmyen .
Millicheii , 7. Mär ; . Wie der Korrespondenz

Hossinann amtlich initgeleilt wird , beruht die

Rachrichi eines Berliner BlatteS , wonach im Zu
sainnicnhangc mit der aufgedeckten Berselgvörnug

>Vge » die l >aiirischc Verfassung auch Ei r a s B o t h-
m e r, der frühere Vorsitzende der bayrischen Kö -

»igspartei s e st g e n o m ni e » worden sei , nicht
ans W a h r h e i t. Ebenso ist eis nicht richt ig .
bah die Schuldigen mit II » I e r st ü h ii » q einer

s r e in d e n M a ch t ( natürlich Frankreich , d. R. )
den llmstnr ; herbeiführen wollten . Sie sind zwar
n, i I P e r s ö n I i ch f c i t c n einer solchen
' Macht ins Ei » vernehmen getreten lwas
für die halcnkrenzlerischeii Patrioten Ipichst bo>

zeichnend ist , d. R. > es handelte sich dabei aber

nur nm eine e v e n t n e l l e N e u l r a l i s i e»

rung BaycruS bei eventueller Bolschewiiierung
diw de III scheu Nordens . Richtig ist dagegen , das ;
in der ganzen Sache ' eine irgendwie bedeutsame
polilisckie Persönlichkeit oder gar Organisation
stein .

Die Sozialiftenoerfolgungen in Hngorn .
Wien , 8. Mär ; . ( Eigenbericht . ) In der

Blld . ipcstcr Naiionalversaniniliing brachte heute
der sozialdcmokrmische Al >georlnete Kallik eine

Verletzung seiner Fniinuiritä ! ; ur Sprache . Ter

militärische Befehlshaber von Szalgo Tar -

j a n In ; nämlich erklärt , daß Kallik nicht mehr
nach Szalgo - Tcirjaii konnnen dürfe , denn er könne
nicht für fein Lebe » garantieren , da Kallik die

migarisctv Armee beschimpft habe . Kallik er¬
klärte . das ; et tedigliäi iit einer VolkSversann » -
Inng gegen t ? » Krieg gesprochen habe .

VeHerreichs Wirllchnftspolttik .
Scharfe Opposition der Sozialdemokraten .

Wien , 8. Mär ; . IEigenbericht . ) Im außer
oiDentlickien . Kabinettsrat wurde heute die neue

Verordnung der Regierung über die W a r e it
» in j a tz st e n e r verhandelt . Fi » ' Rainen der

Sogialdenivkrale » erklärte ( Genosse Seib , daß die

IKrordnnng ans mehrfachen Eiriinden verfas
j u n g s w i d r i g ist . Slcnderunge » des Wieder -

aufdaiigefehcs sind nur möglich , wenn sich her

ausgestellt hat , daß die getroffene » Verfügungen
zur Erziel »ng des notwendigen finanziellen Er -

folgcs nicht genügen . Man müßte allerdings also
Ziniächst die Wirkungen des Finaiizplancs abwar
reu . Eventuell müßte eine Acnderung des

Wicdcra »s bange feges vom 1 Parlament bcschlosicn
werden . Das Verlangen der Regierung , daß die

Verordnung im Kabinettsrat in drei Tagen crle

digt werden solle , muß von den Sozialdcmokra -
neu als illoyal crilärt werden und die Sozialde »
mokratcn werden in Zukunft die Frage stellen
müsse », ob sie ihre Stimmen für eine Zweidrit -
lelmajorität , wo sie notwendig ist . zur Verfügung
stellen können . Tie Sozialdemokraten werden je-
densalls über die Verordnung eine Entscheidung
des Pmlamcutcs herbeiführen . I »i übrigen wird

auch der Äerfassuiigsgerichtshof noch Gelegenheit
Iioben , ebenso wie iilicv die Verfassungsmaßigkeit
der Erhöhung der Folie auch über die neuen Wa -

renninsahsteuern feine Enkfisicidung fällen . Ter

zweite sozialdeniolralische lltedner legte dann sach¬
lich dar . daß die Warenumsatzstener die österrci -
chifäy ' Industrie in der jetzige » Krise ans das

schwerste treffen würde . Tie Verhandlungen ivnr -
den heute nictit beendet .

Der Lvhnlamps der ungarischen
Metaliardeiter .

Wien . 8. ' Mär; . ( Eigenbericht . ) Ter ungarb
sche Hondelsminister will veranlassen , daß die
Vertreter der ' Arbeiter und Unternehmer , mit
denen er getrennt Rücksprache genoninieu lxit ,
morgen miteinander in direkte Verhandlungen
treten .

Das ungarisch tlchechosiswalische
Grenzabkommen .

Budapest , 8. März . ( UT . KB. ) . beule ist das
Abkommen unterfertigt tvorden , das sich auf die
« m der Grenze der Tschechoslowakei und Ungarn
Regenden gemeinsamen Grenzbahnhöfe sowie auf
o « Abwickluiig des Eisenbahnverkehres auf der
ungarischen Linie der Strecke Czacza —Losonr .Z bc--
»"cht - Teilens der ungarischen Regierung tvnrde

dir KoMwntivn vom außerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Minister Wodiancr und sei
tcnS der tschechosloirxikischen Regieriuig vom Ge

sandten und bcvollmächligten Minister Bavreöka

unterzeichnet . ^

Iltiser iamps gegen das Schutzgesetz .
Kreis Sndböhme » .

Gegen das Schutzgesetz fanden in Südböhmen
in Kienbcrg ( Bez. Hohenfurti , Strovnitz

( Bez. Gmtzen ) . Nenbistritz und Winter

berg in der Feil vom l . bis t. d. ' M. sehr gut
besuchte Protestvcrkainmliliigeil statt . Besonders
in Strobnitz u>id Kienburcp erschien die Arbeiter -

schaft in Massen und bewies durch diesen Besuch ,
daß sie die durch das Schandgesetz ihr drohenden
Gefahren richtig erkannte . Dic Ausführungen
der Referenten Genossen Hilgarth , der in

Kienberg , Gratzcn und Wintcrbcrg sprach und des

' Abg. ! Genossen D i c t l. der in Nenbistritz refe
rierte , fanden reichen Beifall, ' die vorgelegte Rc

solution wurde überall einstimmig angenommen .
Damit lwtvies die ' Arbeiterschaft SudböhmcnS , daß
sie gewillt ist , Schulter an Schulter mit ihren Ar
bcitsbrüdern den . K>impf gegen dieses Gesetze mit
aller Konscguen ; bis zu seiner Beseitigung zu
führen . In der Protestversainmlung in Win

tcrbcrg versuchte der Kommunist Schwambergcr ,
Unfrieden ; n stiften , tyenosse Hilgarth trat ihni

jedoch in seinem Schlußwort so überzeugend ent

gegen , daß alle für dic vorgeschlagene Resolution
stimmten und dadurch ausdrückten , daß sie die

Kaiilpfesweisc unserer Partei billigen .

M Schuld des Kapitalismus
am RuhrkonM .

Aus einer Anklagerede Iouhaurs .

Auf dem Anfang Fever abgelialteiicn jran
zösischen iNeiverkschafrskongveß . der an Sackilichleit
und produktivem ' Arbeitssinn Wohl alle bisherigen
Gelocr ' lsckiaftskongrcssc Frankreickis übertrofsen
bat . sind von Jouhanx folgende Talsact >e» hervor ,
j^ nob . ' n worden , welche in ihrem Fnsaillmclchang
die hinter der Ruhrliesctzinig stehenden scknvcr
industriell reaktioilären Kräfte deutlich genug an
klage ».

' Als die deutsche Sozialisiernngskoinmiffio »
den Weg ; nr Erfüllung der Reparationsverpflich
lungen vorgeschlagen hatte , der in der Beteiligung
des Reiches an den wichtigsten Industrien be

ftc [ jrif sollte , tiegaun die fr . in; ösisck)e offiziöse Presse
( ; . B. ,I ! c TempS " ) eine regelrechte Hetze gegen
dir dciicsckieil Sozialdemokraten ; die Sozialisten
hätten schon Rußland und Oesterreich ruiniert
itnd würden min Teutschland zugrimde richten .
Die sranzosisckze Rrgienmgspresie sprach sich
gleichzeitig pigunsten des Gegners aller Erfül
lnngspolitil . Siinnes , aus lind versprach ans
drücklich ihre Sympathien einem vmi den deut¬

schen Fndnstriekreifcil zu leitenden Reichsbitniiett .
Indesicn Iiätte doch gerade die von den Sozia . ,
listen empfohlene Ilebernahmc der virlcrwähnteil
„Pfänder ^ durch das Reich die Befriedigung der

frauzösifttien Z' Ficderaufbaubediirfinsfe am ehesten

sicherstellen können .
' Als die französischen Getverkschaften so

wohl vor . wie nach dem Wiesbadener Abkommen
auf der Beschäftigung deutschet Arbeitskräfte

leim Wiederaufbau der zerstörten Etedicic t >cstaii
de » und zu diesem Flvecke mit den dc ' n»scheu E' .<>

Nossen Verhandlungen führten , konnte nia >l von

bapitalistifchier Seite nur Berleumdiing . Spott
und Hetze vernehmen . ' Als aber Siinnes und

Graf de Lllberfac ihr Abkomiuei » getrosten basten ,
da soliden dir reaktionären Kreise nur Worte des
Lobes . Eine Ämtäherung zwischen den Indu¬
striellen der beiden Länd- . ' r ohne oder auch gegen
oic ' Arbeiterschaft das ist das wahre Fiel .

Fonhanx erinnerte weiter an derartige An¬

näherungsversuche , die schon vor dem Kriege
stattfanden und die den Enthüllungen des Ma

tallarbcitcrführers ' Lierrhcim zusolgc „ eine

Schutzmauer der Produzenten gegen die Konsu¬
menten der beiden Länder oder auch gaic ; Euro -

pas errichten sollten ". Dieselben Pläne seien
kurz vor der ' Rnhrbesctzuiig noch dcntliclier gciror
den , und die Rnhrbcsctzung selbst sei nur ein

' Mittel , um die Verwirklichung dieser Pläne zn
erzwinge ».

„ Ich klage das Eoncrie de Farges ( den Ver¬
band der französischen . Schwerindustrie ) an " , sagte
Ioulianx . „ es ist der Urheber di ' r wahnsinnigen
Politik , an deren Folgen auch die französischen
? lrbeitcr leiden werden . "

Laut Beschluß des Gewerkschaslsloiigresies
wird diese Rede gesondert herausgegeben nnb in
der französischen ' Arbeiterschaft verbreitet .

Gold und Eisen .
Eine nwrgenläudische sage .

Einst lag ein Stück »loid in der Schiniede
neben einem Stück Eisen , auf welches der Schmied
emsig schlug und hämmerte . Da sprach da ? Gold

zu dem Eisen ;
„ Warum ächzt du so sehr ? A- arnm stöhnst

du » nd schreist ?"
„ Siehst du nicht, " erwidern : das Eisen , „ . nie

der . Hammer des Schmiedes auf mich schlägt ?"
„ Auch auf mich fällt sein Hammer, ' nahm

das Gold da « Wort ; „ aber ich ächze und schreie
nicht und ertrage geduldig seine Schläge "

„ Ach, " seufzte das Eisen , „ warum sollst du
auch jammern und klagen ? Ev ist etwas Fremdes ,
das dich peinigt , mich aber schlägt der Hammer ,
der von Eisen ist, wie ich es bin ; es ist mein eige¬
ner Bruder , der mich schlägt , darum seufze ' ich
und schrei « auf . "

Tages - Neuigleitea .
Zweites Iagdlied der Vetta .
An der ,Weitzen «Hirsch " - Weis ' llhland . ?.

So gingen siinf Jäger wohl In den Wald .
Sie «willen erjagen die höchste csemalt .

Sie bauten eine dwseßessadrlk !
Da träumten die fünf ein seltsames Stück .

Der Malypetr .

. Wir lauerten alle hinter dem Busch ,
Da nahte sich da » Volk , husch husch ! "

Der Kramarsch .

,Da trat ich tecklich hervor ans dem Busch
llnd dnillte ihm Ins Ohr : Kusch ! kusch ! "

Der Stribrny .

. Als lähmender Schreck dranf die Leute ergriff ,
Ich ihnen etwas vom Schlihgesejl pfiff . "

Ter Schrainek .

» Damit sie noch stummer würde » nnd baff .

Begann Ich zu predigen , ich , der Pf äff ! "

Der Bcchhnö .

. Da sagten sie endlich zu allem : Ja , ia ,
Und wählten uns auf Lebzeit , trara ! "

So lagen sie da und sprachen , die fünf .
Da warf man hinaus sie mit Schande und Schimpf .

Und eh' ihre Beulen sie recht beseh »,
So war es nm Macht und Mandate gescheh ».

Snsch kusch ! pfiff psast ! trara !

Volksbildung und Feitiinqoterror . Das Pro -

ger Bildungsinsliiut „ llrania " veranstaltete
einmal wöchentlich im „ A l in a " » B i o Kinover -

stellungen . Dabei siihrie e>? nicht etwa den „ Mann
mit den grünen Augen " oder „ Fridericus rex "
auf , sondern zeigte Unterrichts » nd Kiilturfilms ,
' Ausnahmen also , aus welchen Jugend und Volk

neue notitrtüiffcnfcljaftlicfK Entdeckungen , die Ge¬

schichte vergangener Zeiten , Hygiene und derglei¬
chen lernen konnten . Aber auch diese Bildung ! »
arbeit ist den nationalsozialistischen Feitungster -
rorisrcn ein Toni im Auge , weil sie in - de n >

scher Sgiracise erfolgt . ' Also ließ der „ 28 . ftijtn "
in seiner Nummer vom 1. März eine heilige No¬

tiz gegen das „ Alma " - Bio , gegen dessen Konzes
sioiiäre , einen tschechische » Studcnlcnverband , » nd

gegen dessen Besitzerin , die „Ehirago - Filni " . Gesell -
scklaft , los . Das Blatt erblickt wirklich und Ivahr -
hastig in den rein wissenschaftliche » und unterhal¬
tenden Vorführungen eine Gefährdung der ische -
chischcn Nation , für die es den allzu duldsamen
. philosophischen Humanismus " Masaryks haftbar
macht , es sprickit von „ Provokation " und nner -

lrciglichen Zuständen , weil tschechische Bcjiichcv ein¬
mal wöchentlich an der Kasse des „ Alma " . BioS die

Sliiskunst erhalten , daß ettvas sie nicht Interessie -
rendcs >lespiell tverde , und weil beim Verlassen

der deiitfckieii Vorstellung eine Frau geäußert liaoe :

. . Prag isi wirklich eine tlcine Stadl . " In Ivel -
chem Z u s a in m e n h ange das die Frau sagte
nnd ob ihr vielleicht nichi nniiiillelbar vorher eine

Tratschgeschichte ans der „ Gesellschaft " erzählt
wurde , die sie zu solch rinei gotteslästerlichen Be¬

merkung verführte , imtersucht der „ 28 . stijen "
weiter nicht , er schäiiini ei »fach vor Eiitrüstnng
Utid wirst allen beteiligten ischrchischen Faktoren
schnöden Volksverrat vor . Hätte es sich hier »in
eine alberne , durch ihre eigene innere ?orl >eii gc -
richtete Hetzerei gehandelt , so lhillcn wir , wie wir
es ursprünglich taten , über den Fall mit Still¬

schweigen hinweggehe » können . Denn wir lhitlen
viel zu tun , wenn wir in jedem bösartigen Schild¬
bürgerstreich der deutschen und tschechischen Herren
Ehanvins nachgehen wollten . ' Aber das aufge¬
donnerte Pathos des „ 2s . stije »" hat ausgereicht ,
um die tschechischen Siudenlen und die „ Ehicago -
silm " - GeseIljchast einzuschüchtern , den » beide haben
Mittwoch den Vertrag mit der „ Urania " endgültig
gelöst . Wie der deutliche Wink der „ Bohemill "
genügte , mn der „letzten Nacht " das seutsche Thea -
ter zu verschließen , so muß ein tschechischer Ge¬

sinnungsgenosse der Bohemiaichreiber » in ans -
nnlcketi . und die einzigen dentsil - en . Kinvvorstellnn -

gen in Prag sind »uniöglich . Tie Macht , die sieb
in den Händen eines beliebigen Revolver - Ioiir -
nalistcn sammelt , weil er zusällig ei » Blatt zur

Verfügung l >at , ist einfach erschreckend und eine
Gefahr für die ' Allgeineiust . ' it . Ter Feiiunasterrar
lvii ' d sich bald , wenn die Tinge so weitergehen , zu
einem Verhängnis der Zeit misgewachsc » haben .

Ein Luxuszug für die Prager Tagblätter .
Wie bekannt , erscheinen die Prager Koalitions¬
blätter und „ Prager Tagblatt " und „ Bohcinia "
seit dem 1. Feber in einer „ersten " nnd einer
„ zweiten " Ausgabe . Tie eiste Ausgabe , die vor
Mitternacht fertiggestellt wird , bat den Zweck ,
diesen Zeitungen auch in der Provinz
das Erscheinen am frühen Morgen ; u er¬
möglichen . Selbstverständlich mußte sich das
Eisenbahn Ministerium in den Tienst dieses
Presse Iinperialisinus stellen , d. h. die „erste "
Ausgabe ist nur dann möglich , wenn diesen Blät¬
tern die entsprechenden Füge in die Provinz zur
Berstigung stehen . Ans diesem Grunde wurde
beispielslveisc ab l . Feder ein Lurnszug von
Prag »ach Brünn eingeführt , der um 0 ilhr
10 Minute » von hier abgeht . Nun Hat dic Er¬
fahrung in den letzte » fünf Wochen gelehrt , daß
dieser Zug tatsächlich ein Luxus ist , den sich die
Eisenbihnvertvaltung ans lauter Zuvorkommen -
hcit gegen dic Presse leistet . Denn außer den
Zeituilgsballcn fuhrt dieser Zug täglich , d. h.
nächtlich ungefähr ein Dutzend Reisende
mit , wobei es noch der näheren Feststellung be¬

dürfte , wie viel Freibillcts durchschnittlich au'
die Liixiisptissagicre entfallen . Damit ist erwst
seil , daß dieser Zug lediglich dem Bedürfnis , beffe
gesagt dem Wunsche der Ävalitions - nnd der übri
gen bürgerlichen Presse dient . Daß diese »
Wunsche vom Eisenbahniniiiister Rechnung ^
nagen wurde , ist immerhin begreiflich . Da abc;
kein Mensch mit diesem Zuge fährt , ist es » o „
Standpunkt der Sparsamkeit , ans dem die Rt
giernng doch sonst so fest zu stehen bel >auptet . »it
verständlich nnd zu mißbilligen , daß diesen Fx,
tinigen weiterhin solche Konzessionen ans Kastei
der stencrtmgendc » Bevölkerung gemacht worden
Wenn ihnen die Sache dafürsteht , können sie siz
ja , wie der Stransky , der „ Lidove Noviny " ei>
eigenes Luftschiff kaufen .

Horthy - Iustiz . Vor dem Budapestcr Straj
genchlshof fand gestern die Verhandlung gcgc ,
den Präsidenten und den Vizepräsidenten der %•
pitblikainschen Partei statt . Da aber der Präsidg, !
Dr . N a g h schwer erkrankt ist , wurde die Vir
Handlung nur gegen den Vizepräsidenten
Beer durchgeführt . Beide werden beschuldigt
bei den letzten Wahlen vcHitblitnnifrh ,
Propaganda betrieben zu haben und dadurch "cgci
den Gesetzes »rtikel ! ! l vom Jahre 1919 , der bot
Tisza zum Schutze des Königtums geschafft
wurde , verstoßen zu haben . Dr . Beer erklärte
daß er sich nicht schuldig fühle , denn nach den ^
Umsturz und auch nach dem Sturze der Rätedil
tatur hätte sich jedermann in Ungarn zur Rcvii
blik bekannt . In den bisherigen Gesetzen de
Gegenrevolution wurde die Slaatssorm bishe
nicht bestimmt . ' Als der Vorsitzende ihm vorhielt
daß mich nach dem Deposscdicningeocsetz Nu
garn ein K ö n i g t u m sei, erklärte der ' An
geklagte , daß ein Königtum ohne König cbensi
lächerlich sei wie ein Gerich ! ohne Richter , llebr ;
genS hätten sowohl während der Karolyi Revokn
tion als auch nach dem Sturz der Räteherrschaf
dasselbe Gericht , das jetzt über ihn entscheidet , mo
natelang im Name » der unoarischen Volksrepnbli
Recht gesprochen . Er sei überzeugt , daß in gan
l u r z e r Z c i t ll » g a r n wieder R e p u
d l i t sein werde . Das Gericht verurteilte d. i
Angeklagte » zu anderthalb Iahren Ge |
fängni s , zn drei Jahren Verlust der büroorli
che » Ehrenrechte und zu 20 . 000 Kronen Eleld
strafe . Iii der Begründung des Urteils wird er
klärt , daß Ungar » auch jetzt noch ein . " . ' min- cid
sei und niemand das Recht habe , das . flöm ' tm,
anzugreifen .

Anlundsens Nordpolerpcdition . Nach eine
von der arktischen Expedition tltoald ' Aniundsen
von dem Schiffe „ Maud " gesendeten Funknach

' richt war dieses Schiff am «!. Mär ; am 81 . OJn
Nördlicher Breite und <70 . Grad 30 Minuten
Greenwich . Das Schiff führt langsam gee - rn i ' n
den . Am I l. Dezember befand sich das Schii
au 83 . 25 Grad Nördlicher Breite und am 172
Grad von Greenwich . Eie Schreiben Amnnd ' ; :
bestätigt , daß er von Wainringht gegen Mitz
Juni abzureisen <iedenki .

Die armen Bienen ! Das „ Prager Abend
blatt " veröffentlichte gestern im Inseratenteil fbt
gende erschütternde Mitteilung :

Beretnsnnflösilng .
In der am 20. Oktober lü2 ( ) slattgesundenc -

Vollversammlung hat sich der Verein V i c » c ii
i c 11 i o ii für Lantcrbach Stadt und llingebiin
wegen Mangel an Mitgliedern frei
willig aufgelöst .

Ter letzte Obmann : Franz Stowasscr .

Welch ' vernichtende Knude , die da nach zwei
einhalb Iahren erst in die Oeffenllichkeit dringt
Wahrscheinlich haben die biederen Lauterbache
dic ganzen Jahre her vor lauter Schreck nicht bei
Mund aufgebracht . Unklar ist nur , ob der Ver¬
ein sich mangels an Mitgliedern auflöste , oder o>
nur zu wenig Bienen d. i waren . Auf jede » Fol
dauern uns die armen Bienen , die nun schon sei
Oktober 1920 niisektioniert nmherschwirren .

Gedenkfeier für das Jahr I84H . Anläßlich de
" Fahrigen Wiederkehr der Revolution von 1818 »er
nnstoltet die „ Freie Vereinigung sozialistischer Ata
demilec " gemeinsam mit dem „ Verein deutscher Ar
Kelter " Dienstag , den Iii . März im Karolinum kHör
fnal IV ) eine Eriniieriiligsfcier , bei der Genosse Di
Ludo M. . Ha r t m o » n aus Wien sprechen wird . Ge
nasse Hartmaim ist ein Sohn des Dichters um
Schriftstellers March Hartman » , der den dcmlch
böhmischen Wahlkreis Lcitmcritz in der Frankfurte
Nationalversammlung vertrat und dort der republi
tonischen Chiton angehörte . Genosse L» da Hartnian
selbst ist Professor - der Geschichte an der Wiene
Universität nnd ' Mitglied der östcrrcichilcheii Ratie
» alversammlung und des Vnndcsrates .

Die internationale Kundgebung , die „ de
i n l c r » a t i o n a l c Ausschuß s o z i a l i st i
scher Stndentc ii " Samstag in der Straka
Akademie anläßlich - der 75jährigen Wiederkehr de
ll . Mär ; 1818 , an dem im St . Wenzelsbadc Deal
sche » nd Tschechen gemeinsam den Kampf gegen dl
Reaktion beschlossen , veranstalten wollte , muß wegci
Saalschwierigkeiten bis ans weiteres verschöbe :
iverden .

Massensterben unter den sibirischen Eingobore
neiistämmcn . Wie aus Sibirien gemeldet wird , nw
zahlrciche sibirische Gingeborcnenstämme , wie dr
Ol raten , Dstjakc » , Wogulen und ander
infolge unerl ) örter Ausbreitung ooiz Hautkronkhci
tc », Typhus , Augenleiden , Tubcrtulose , Pocken »n-
dcrgl . von einem ' Massensterben bedrobt G
fehlt völlig an ärztlicher und sanitärer Hilfe . So I>a

die Zivilisation den Primitiven wohl ihre Krank
beiten , aber nicht ihre Heilmittel gebracht .

Lttbreitet die Arbeiterpresse
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Spemmng des „ ArbetterMmes " in Klcf- senbirrg .
Bor einigen Tagen haben , wie unser Temesvarer
Vmidevblatt , die „Arbeiterzeitung " meidet , rnmä .

nischc Polizeibeamte im Klausentburger . Arbeiter ,

heim " eine Hauediirchimhimg vorgenymmcn . Die
Hausdurchsnckung sollte nnr eine Episode einer Ii »,
tersuchung sein , die eigentlich gegen die Jugend ,
ovgani - sation g: sii >hrt wird , deren Sekretär und an -
dere Mitglieder in £>oft genommen wurden . Doch
wurde die Hauodurchsuchnng bei allen im . Arbeiter -
heim " untergebrachten Gewerkschaften durchgeführt
„ nd dauerte bis zum Abend . Es wurden siimtliche
Schristen und Wich « der Gewerkschaften tmrchge -
sehen und davon virlcs mitgenommen . Nach der

Hausdurchsuchung wund - das . Arbeiterhcim " g
sperrt .

Der Beruf der Frau . Der lschcchisckklerikalc
Abgeordnete Somolii schreibt in der Fn - uen -
zeitung dei Tschcchifthklerikalen über den Beruf
der Fvan folgendermaßen : „ Der Frau gehört der

Kochlöffel . Ja , sie muh ihn gut im Topf rühren ,
aber sie muh ihn dcm ^ n ' oen aufS Maul schlagen ,
der den Glauben schmäht und ans die Kirche
schimpft ! " — Diese Weisheit scheint dem klerita
feit . Herrn Abgeordneten von einer Pfarrcrsköcknn
eingegeben worden zu sein !

Die Untersuchung gegen Soupal ist noch nicht
. ebgeschlosscn . Der Untersuchungsrichter wartet noch
den Ausgang einiger Requisitionen in der Slowake !
ab. Die Anklage wird von der Prager Staateamvatt -

schast erhoben werden , das Dersahren geht jedoch mit

Errichtung des Etaatsgerichtshofrs automatisch an
diesen über .

Die tägliche Rubrik . Wie aus Brünn gemeldet ,
wurde das Todesurteil gegen Johann Ianovsky
und Joses Kuchar vom Obersten Gerichtshof beitä -j
tigt . Am 23. Juki v. I . winde in Brüx die Hau». '
besitz «», Anna Mnier ermordet » nd beraubt . Als
in Teplitz «in Mann eine goldene Halskette beim
Doldarbeiter I . Kahn verkaufen wollte , wnrde er
verhaftet . Es war der 23jährige Bergarbeiter Johann
Ianovsky aus Brüx . Sein Genosse , der 28jähri -
ge Fleisch « Joses K u ch a r wurde gleichfalls vor .
haftet . In Kucharv Wohnung fand mau den Neil des
Raubes . Beide Verbrecher wurden vom Kreisgerichte
in Brüx wegen rönberiichen Totscklages zum Tode
durch den Strang verurteilt . Die Todesstrafe ist zuerst
an Kuchar , dann n » Ianovstu zu vollziehen . Die ge -
gen dieses Urteil eingebrachte Nichtigkeitsbeschwerde
wurde vom Obersten Gerichtshofe in Brünn verwor -
fen , das erst richterliche Urteil bestätigt .

SiUlichkeitSverbrechen eine » Meister « an leinen ,
Lehrling . Der Lehrling Ad. H c 1 a t f o aus Raffte ,
der bei dem Maler - und Anstreichermeistcr M n ch a e
in Deiltschmagram in Niederöslerreich nun schon
14 Monate lernt , Hot sich — wie die „Arbeiter - Zet¬
tl mg" mcidct — eineS Tages im Fcbcr an den Lei -
icc der LchrliligSbcratnngsstcllc 2 adiI ui » Hilse

gewendet , da ihn sein Meister mihhandeln wolle .

Bei der sofortigen Intervention der Lehrling ? -

beratunzsstelle ' « hob der Lehrling vor Zeugen die

Anklage , dah sei » Meister a » ihm ein Sittlich -
keitsverbrechen a » f dem Dachboden des

Wohnhauses begangen habe . Das hieraus bei der
Gemeinde und bei der Gendarmerie versagte Proto -

toll ergab eine nmsass - ick - und unwiderlegliche
Schuld de « Meisters . Es wurde sogar noch

erwiesen , dah sich der Meister schon an einen , früher

beschäftigten Lehrling immens I . Hl adik ans Pc -
trowih vergangen habe . Nur dem Verzweiflung ? -
ansbruch des Lehrlings ist es zu verdanken , dah diese
ilntat an ? Licht kam . Der Meister ist nun kranips -
hast bemüht , die Angelegenheit zu vertuschen . Cr

hat sich sogar schon an de » Gewerbebund gewendet
» nd diesen von seiner „ Unschuld zu überzeugen " ge -
trachte ! - , weiter versuchte er , mit Hilfe eines Ber -

wandte » , den Leiter der LehrlingSschngstellc zn de -

«inslnssen , die Angelegenheit n » s ei » Ncbcngelcise zu

schieben . Die Lchilft - aeberainnasstelle der A' b ' il r -
kammcr hat de » Fall bereits der Staatsanwaltschaft
angezeigt .

T - ~ ~ -

Meine Chronik .
Flecktyphus in Ungarn , ft » Komi tat Heve ?

ist in vier Gemeinden unter den dort wohnenden
Zigeunern Flecktyphus ausgetreten . Don
SSV Erkrankungen sind bereits zwei Todesfälle
zu verzeichnen . Der behandelte Arzt wurde ebenfalls
von der Krankheit ergriffen . Das VoUSwohlfahrtS -
Ministerium hat strenge Maßnahmen zur Isolierung
dieser Orte getrosten .

Schreckenstat eines FauiiiienvaterS . Eine furcht «
bare Famiiientragödie ereignete sich in M ü » ster
in der Wohnung de « Arbeiters Hosschulte , der
ans seine drei Kinder im Atter von zehn bis
vierzehn Jahren schoß und sie so schwer verletzte ,
daß an ihrem Auskommen gezweifelt wird . Sic er «
hielte » alle drei Kopfschüsse . Nach der Tat
tötete sich Hofschultc selbst durch einen Sckmß in
die Schläfe .

Seltsamer Doppelraubmord . Wie ans Graz ge¬
meldet wird , wurden am -t. d. M. im Maltai » cr -
t a I die zerstückelten Leiche » zweier Männer aufgc -
fluiden , die man früher in Gesellschaft von drei
Fremden , angeblich Leipzigern , gesehen hatte , die mit

ihnen um zwei M a n n s k r i p t e feilschten . Od -
wohl die Fremden eine hohe Geldsumme boten , kam

es .z», keinem endgültigen ?llbichl »ß. All - fünf Per -
sonen unternahmen dann zusammen einen AnSslng in
die Berge , wovon keiner z » rückkam . Man
vermutet , daß eS sich » m einen Doppclraub -
mord handelt . Bisher wurde festgestellt , daß die
Täter über die Tauern entflohen sind . Man
kennt weder die Opfer noch die Täter .

Italien » Großstädte . Noch den Ergebnisse » der

Volks,Zählung vom l. Dezember 102t gehört Italien
zn denjenigen Ländern Uropas , die die stärkste Br -

völkeruiigszunahme mifweiien . An dem genannten
Stichtag betrug die Gesamtbevölkcrung de » König -
reiches 38 . 8 Millionen Einwohner , gegenüber 34 . 8
Millionen im Jahre 1011 . Dabei ist einmal der ' De-

völkcriingsvrrlust infolge des Krieges , aicherseits der

Gebietszuwachs durch den Pertrog von Versailles z »
berücksichtigen , der rund 28 . 0X1 Onadratkilometer be-

trug inid dos Gebict des vergrößerten Italien auf
312 . 510 Quadratkilometer anwachsen lieft . Die größte
Stadt Italiens ist mit 780 . 000 Seelen immer noch

Neapel : dann folgt mit 718 . 000 Einwohnern Mai .
l a n d. Erst an dritter Stelle steht R o m mit 880 . 000

Seelen : hier war die absolute Zunahme seit tue vori¬

gen Volkszählung aber größer als in Neapel und

Mailand . An viert « Stelle steht Turin mit 517 . 000

Einwohnern , an fünfter mit 400,000 Seelen Palermo
Es folgen mit 301 . 000 Beuwhnern Genua , mit 254 . 000
Seelen Florenz und 252 . 000 Einwohnern Eata -

n i a. Bologna hat 211 . 000 , Venedig 171 . 000 ,

Melsina 174 . 000 , Bari 132 . 000 , Lioorno

115 . 000 , Padua 112 . 000 , F error « 108 . 000 Ein -

wohn er . Diesen Großstädte » am nächsten stehen
Brescia mit 08 . 000 und Verona mit 02 . 000

Einwohnern . 80 . 000 Seelen heherbergt die Stadt

Foq . eia . Neggio iGmilial hai 83 . 000 Mode na
82 . 000 Bewohner . In Alefsandria leben 78 . 000

Menschen , ebensoviel in Lueco , dem bekannten Ba -

deort , während Perugia 73 . 000 , R a v e n n a

72 . 000 und Trnpani 71 . 000 Einwohn « Hai.

London » Blumenbedars . Die S c i l l i) - I n •

sein , die im Atlantischen Ozean 40 Kilometer west -
südwestlich vom Kap Landvend gelegen « Inselgruppe
sind für die Gemüse - und insbesondere für die Bin -

mciiocrlorgung Londons das , was Werder für die

Obstvcrforgung von Berlin bedeutet . Aus dein 1424

Hektar umsasienden Gelände der 140 Insclchen der

Gruppe ist jed « Fußbreit Oaicke « mit Hunderten von
Männern , Frauen und Kindern besetzt , die von Eon -

nenousgang bi » So » nenunt « aang mit der Pflege der
Blume » , die aus den Felleninseln in üppiger Fülle
wachsen , beschäftigt sind . Es ist keine Zeit zu verllc -
ren : denn die Saison ist kurz und der Bedarf Lon¬
dons groß . Ilm weiche ausgedehnte Zucht es sich hier
handelt , ergibt sich aus dem Umstand , daß die Seilliz -
Infcln i » der letzten Saison über 700 Tonnen Bin -

men aus den London « Markt geschickt haben . Und
obwohl im vergangenen Herbst über 180 Tonnen
Blumenzwiebeln nach dem Mutterland und dem
Ausland ausgeführt wurden , besteht kein Zweifel ,
daß in dieser Saison die vorjährige Versaudziffcr
noch iveit überschritten werden wird . Hat doch ein
einziger der dem Verband der Blmneuziichter gehö¬
renden Dampfer in der vergangenen Woche »ich ! wc-
»ig « als 23 Tonnen Blumen verfrachtet . Was das
bedeutet , erhellt ans der Vernehmung . daß diese La -
dung 2. 085 . 000 Blume » enthielt , die im Verlans von
48 Stm . dei ! geschnitten , verpackt und verschifft wur -
den. Die Blumen werden , nachdem ste abgeschnitten
worden sind , in Bündel von st vier Dutzend Blüten
zusammengebunden und in die Versandhäuser ge-
bracht , wo sie 12 Stunden lang im Wasserbod verblei -
den , in dem sie sich zn voller Farbcnbliitc » nd Frische
entwickeln .

Gerichtssaal .
Obwohl cv betrunken war !

Verurteilung weg « » Billigung des Attentate » gegen
Dr . RaKn .

Prag . 8. März . Am 7. Jänner , zwei Tage nach
dem Attentate gegen Dr . RaSin , fuhr um die achte

Abendstunde der Hilfsarbeiter Johann P e i s a mit
einem Wagen der 14cr Linie nach dem Präger Vor -
ort Koschirsch hinaus . Pcjsa war stark betrunken und
hatte sich daher instinktiv aus de? vordere
Plattform des Wagens gestellt , wo bekanntlich ein
starker Lustzug herrscht . Dort stand auch der Polizei

« MWsl Mit! SOjlUOlitiL
Der Itcchttunflsnbschluft für 1918 —19 .

In der gestrigen Sitzung des Budgetnusschus -
ses des Abgeordnetenhailses richtet vor Eingehen
in die Tagesordnung Abg. Genüsse T a n b au den

Vorsitzenden das nochmalige dringende Ersuchen ,
daß den Mitgliedern des BudoctanSschuffes vom

Finanzministerium endlich über den genauen
Stand der Staatsschuld an die Vereinigten Staa -
tcn Amerikas berietet wird . Ebenso ersucht Abg .
Genosse Taub um genaue Aufklärung über die

Gebarung der Staalsgctreideanstall . Abg . S r -
dinkv erstattete hierauf den Bericht des Snb -
komitecS über die Rechnungslegung für die Jahre
1918 —in . Abg . Genosse Taub übte an diesem
Berichte Kritik und erklärte , daß der Rechen -
schaftSbericht nicht so abgefaßt ist, wie es zweckmä¬
ßig und wünschenswert wäre . Denn Sic ( zu dcu
Koalierten gctvendet ) ans andere Staaten hintvci
fen , so nehme » Sic sich auch ein Beispiel an Eng -
land , wo der Beratung des Rechensch iftSberichtcs
ebensoviel Zeit gewidmet wird , wie jener des

Voranschlages und wo der Rechcnsckiaftsbericht , in
allen Tetails gut ausgearbeitet , ein vollständig
klares Bild des Staatshaushaltes gibt , was die
uns vorgelegten Berichte vollständig vermiffeu las
sen. Tic Mehrheit des Ausschusses genehmigte
die Berichte ohne Aendernng .

Am Schlüsse der Sitzung verwies Abg . Gen .
Taub darauf , daß in der vorletzten Sitzung des

Hauses die Regierungsvorlage auf Errichtung des

StaatsgcrichtSHofes angenommen war -

revierinspektnr Barett , ber sich mit dem Wagenführer den ist . Diese Regierungsvorlage sieht die Schaf -
Keula über das Attentat gegen Dr . Ratii » unter - fuiig einer Reihe von Senaten vor , die gewiß mit
hielt . Pejüa , der hin und wieder ein Wort verstand ,
füblte sich bemüßigt , zur der Iliiterhaltnng auch etwa - ?
beizutragen . Allerdings war er sehr erstaunt , als ihn
bei der nächsten Station ein Wachmann verhaftete
und ihm Mm der Prozeß wegen Vergehens gegen
§ 805 «Billigung einer strafbaren Handlung ) machte .
Denn Zeugen bestätigten , daß Pejita gesagt haben
soll : „ Es ist ihm ganz recht geschehen . Man sollte nock?
20 solcher Lumpen abschießen ! " Die Zeugen mußten
jedoch zugeben , daß Beiäa vollständig betrunken ge -
Wesen sei. Ter Angeklagte erklärte lzeute , daß er
sich auf nichts erinnern konnte , da er tatsächlich etwa ?
viel über de » Durst getrunken habe . Ter Strafsenat
»ahn , die Trunkenheil nur als mildernden Umstand
an » nd verurteilte Pejsa zn vierzehn Tagen
st r e n g e n Arrest .

bedeutenden Kosten verbunden sei » werden , für
die im Vorinschlagc keine Bedeckung vorhanden
ist . Das beschlossene Gesetz belastet also den

Staatshaushalt und es hätte gemäß der klare »

Fassung des Paragraph 24 der Geschäftsordnung
des Abgeordnetenhauses dein Budgctansschnssc zur
Berichterstattung hinsichtlich der Bedeckung A' gc
trete » werden müffen . Es liegt also eine offen¬
kundige Verletzung der Geschäftsordnung vor
und der Herr Vorsitzende möge erklären , womit
er diesen Bruch der Geschäftsordnung rechtf . ' rtigt
und was er vorzukehren gedenkt , daß in Zukunft
sich Aehnliches nicht wiederholt . Ter Vorsitzende
stammelte eine Entschuldigung .

Horthy - Hustiz .
Dien , 8. Ätlärz . ( Eigenbericht . ) Der Debreziner der Kohlengrubettbesitzer

Gerichtshof verurteilte Ijeitte den Redakteur der
»Mivkolzcer Morgeiyzcimng " zu einem Monat
Gefängnis und 10 . 000 K Geldstrafe , weil er die „ Er .
machende » Ungarn " belchimpst hat . Während der
Verhandlung erklärte der Staatsanwalt , es wäre das
Beste , wenn er mit einem Gerichtsdiener in die Rc -
daktioncn einzeln « Blätter gehen und diejenigen
Nrdaktcnre , die mißliebig ? Artikel schreibe », mit 50
Stockhieben bestrafen könnte .

Nachspiel zur Anwesenheit Luden -

dorfss in Klaftcnfurt .

Ein Klaffenurteil .

Wien , 8. März . ( Eigenbericht . ) Das Be -
zirksgerichl in Klaaenfurt hat vorgestern gegen
fünf Personen verhandelt , die angeklagt waren ,
anläßlich der Anwesenheit des ( Generals Luden -
dorss das Verbrechen und Vergehen des Aufruhrs ,
des Auflaufes und der öffentlichen Gewalttätigkeit
begangen zu habe » . Ein Angeklagter wurde zu
zwei Monaten Kerker , ein anderer zu 14 Tagen
Arrest , die übrigen bedingt zu je 11 Tagen Arrest
verurteilt . Tie Verurteilten sind Arbeiter ,
die sich ait den Kundgebungen gegen Ludendorfs
beteiligt haben .

Einigung im Lstraner Revier . Wie die
„ Lidove Novmh " melden , fanden Tiensiag und
Mittwoch im Ministerin », für öffentliche Ar bei
ten in Prag Beratungen . zwischen den Vertretern

im Ostran - Kanviner
Revier und den Vertretern der Bergarbeiter
statt . In der Hauptstreiffrage , der Achfftundei, -
schicht am Samstag , mnrde insofern ein Ein¬

vernehmen erzielt , als die Arbeiterschaft rnii Rück
ficht ans die Lage der Kohlenindnstrie der Acht
stmibeiffchickt am Samstag zustimmt , das , aber
die zwei Stunden , die nn » am Samstag mehr
erarbeitet wird , besonders vergütet »verde » Tie

Vereinbarung soll bis Ende Mai gelten und wird
der Direktoreiikoitstrenz in Mährisch - Ostran so
wie der BetriebSrätekanferenz des Reviers vor¬

gelegt werden .

Herabsetzung der Tarife einzelner Ware » ,

gattungen . Amtlich wird gemeldet : Laut Erlaß
des Effenbahnministerinms vom 2-2. Fcfar 102 "
Nr . Il . fiOO —in/ ' 2 wurden vom !. Mär ; t 02! )
an neuerlich Nachlässe für Verfrachtung von Tex
tilien und Rohstoffe », die z » ihrer Erzeugung
notwendig sind , für Eisen . Stahl » nd Erzeugnisse
daraus , landwirtschaftliche Geräte . Gummiware » ,
Glaswaren , Zementivarei , und Keramik in der
Weise gewährt , daß die angeführten Warengal
Hingen durchwegs in die Borkiiegstarifflaffen um -
klassifiziert worden sind . Es wurden demnach
neuerdings . Vtprozeiitigr und noch höhere Fracht
nachlasse gewährt , wodurch der Staat dem Kon -
snm ein Opfer von znmindet 25«t Millionen Et

Der Heid im Schaltet ! .
Roman van Karl D r ö g e r. ( CO)

„ Ich lebe , obwohl besser für mich wäre , etivaS

andercs zu tun . Warum lebe ich ? Weil d » eS

zugelassen hast ans deiner unerforschlichen Gnade

und Barmlzerzigkcit , ohne mich erst zu fragen , »üch ,
der dich nich , um sein Leben gebeten l>at. Ich
könnte mich ja umbringen . Tann wäre alles ans ,
und ich hätte dir das Gcickcnk vor die Füße gctvor -
fen, das du mir einst aufgedrungen ' ""' t . Aber ich

werde leben bleiben . Ten » ich glaube an mich ,
nur an mich , und mutmaße , daß eben das der

Grnnd deiner Älißgnnst ist . Ich fordere dich nun

erst recht heraus . Ungleich ist der Kamps , ich weiß
es . Dir steht alle Macht und Herrlichkeit zn Ge -
bot , ich habe nichts als meinen Willen , meinen

stahlharten Willen . Er steht über uns beiden . An
ihm wird einer von uns zerbrechen . Ich weiß ,
daß du es sein wirst . Wüßte ich das " icht so fcl -
senfcst , mein Kampf gegen dick, wäre nur Luft -
fechterei . . Heute diu ich ohne Obdach . Du schläfst
in deinen siebenmal neben Himmel » , wohin lein
Nordwind eisig bläst . . Kahlkovk komm heraus !
- Hebe wieder die Bären ans mich , und freu ' dich ,
wenn sie den vorwitzigen Buben zerreißen . Tu
freust dich ja über alleS , was vor der Z«üi fällt .
Wären all « Buben , die deiner gespottet haben ,
Männer geworden , deines Reiches Ende »värc

nahe . Und mm geh ich hinaus in die kalte Nackt ,
dir zu Tort und Trotz , und befehle mich der . Hut
des dceieinigcn Teufels . Amen ! Ter Held im

Schatten . "
Heiß heizte der Zorn dieser Zeilen die durch -

ftorene ' Seele . Tic Faust grimmig geballt , ging
Ernst aus der Hall «. Wohin jetzt ? . . . Geld hatte

er kcins . Schulden gab es in der Kneipe nicht . Ta¬
ler würde es wohl diese Nackt auch keine rcgn - i .
also , was anfangen ' ? . . . Einstweilen schlendert ?

Ernst langsam denn Bahnhof zu . Tort konnte . na »

sich mit etwas Guick , und wenn die ' Aufsicht nicht
allzu dienstlich gelaunt war , bis Mitternacht bal
te ». Zwei Zigaretten gab es auch noch um da .

unverhofft gefundene Geldstück . Ter Wartesaal
dritter Klasse summte wie ein Bienenstock . ?

Menschen käme » und gingen . \ istig . zielbew «zi
wie ans einer Pistole geschossen . Ein versteckter
Wmlel nahm Ernst aus . Er saß dort , kämpfte mit

Schlaf und Hunger , nahm , sich wackzuha . te ». ein
Blau Papier vor und schrieb Verse ans . lvc ihm

tagsüber gelungen tvaren .

Kur ; nack Mitternacht wnrde der Saal ge -
räumt . Tie Menschen wurden ans die Straße ge -
kehrt . Ernst rieb die Hände warm und sckritt
geradeaus . Schwarz , sternenlos hing das Tuch der

Nacht vom Firmament . Es rauschte kühl aus , »venu
der Wind blies . Kleine Schauer spritzten hinein
und Ernst wurde naß bis auf die . Haut . Er achtete
die Nässe »ich - . Ganz in sich verkrampft , schritt er

stürmisch unter dem wolkenüberjagien Himmel und

wälzte seinen Willen vor sich her wie einen » n -

geheuren Felsblock .
Tie Welt ist nnr für einen Menschen geschai -

fen. Für zwei Menschen ist sie schon zu klein . Lä

ckzerlickes Schauspiel des ToaeS , wenn die Ameiser
kribbeln und geschäftist sind , heimzutragen und ans -

zuspeickzeru ! Wie klein und eng ist die Welt doch
zur Nacht ! Da schreitet ein Mensch durch die

Straßen , den Kopf tief geneigt , und steigt mit je-
dem Schritt über Welten von Geschlechtern weg .

Wuchtig gegliedert drücken die runden Türme Hirn -
mel und Nacht zur Seite , ruhen stolz in eigenem
Gewicht , und stoßen den Wind verächtlich ab , der

an ihnen helckend zerrt .

Ernst Löhner hemmte den Fuß und blieb
gebannt vor dem Turm stehen . Ihm war , als
reichte der starke liesest eine . Hand herüber und
brummte : „ Rur nicht getvanki ! Solang . - du
Grund unter den Beinen fühlst , wird gestanden ! "
Tie ganze Umwallnng zwischen innerer Stadt
und B- vorteil hatte Ernst umkreist , ein Weg von
zwei Stunden . Wenn er den Gang wieder
vollendet hatte , war der Morgen da .

Nachtschwärmer kreuzten den Weg , in warme
Mäntel gelvickelt , de » Kragen aufgeschlagen , u » d
vergnügt vor sich hin pfeifend .

„ Holla , Nachbar , langsam ! Sie habe » ja
Ihren UebttZieyer vergessen ! "

Verächtlich ausspuckend , murmelte Ernst nur :
„ Blöde Gesellschaft ! Viehzeug ! " und setzte seine »
Gang fort . Tie Kerle hockten sich jetzt wahr -
scheinlich noch in eine marine Kneipe , schwatzten
dumm und quälten sich Witze ab über den Mann
ohne Ueberzieher . Tiere sind es , die zufällig auf¬
recht laufen ! Zieht man ihnen den Schneider ans ,
so bleibt nnr eine mit Dummbeit und Gemein
heil ausgestopfte Hai » . Hatten diese Kerle seit
Stunden etwas gedacht ? Sein kleiner Finger
enthielt mehr Gehirn , als die Bande im Kops
trug . Sie rumorten in der Nacht herum , die ihm
die besten und tiefste » Gedanken schenkt, und
bringen nichts davon als einigen Lärm , der bald
weder verpufft ist .

Sein Beruf ist , die Welt zu fühlen . Ei »

schmerzlicher Berus und doch überschwänglich
schön! ' Millionen Menschen schlafen jetzt im
weichen Bett . Sie denken nichts und fühlen nichts ,
treiben ganz auf dem Grund der Welt , der sie wie
ein Strom überspült , und ziehen morgens nur
elende Trümmer an de » Strand des Bewußt -
seins . Er war für alle Zeiten zum Wächter be -

stellt , zum Wächter der schlafenden Welt , er ,

Ernst Löhner , ei » Auserwählter in Geist und
Gnade . Ten Schritt an das Maß der Verse bin
dend , sprach Ernst erschüttert » nd wunderbar
gestärkt :

D» hast mich , o gewaltiger Gott ,

zu deinem Rüstzeug aiiserwählt ,
hast mit Begeisterung . Zorn und Spott
mich durch und durch iiir dich gestählt .
Ich bin ein irrer Funke bloß
aus deinem ew' gc » Feuenneer ,
doch vor der Menschheit schreit ich groß
noch durch Jahrhunderte einher .
Soll . i - enn mein ganze - - Lebenslauf
ein einziger Wonneschauer sein ?
Ei » heißes Dankgrbet hinaus ?
Ein weich « Freudeträi,enscheil, ?
Nein , Herr , ich raffe mich empor ,
mich rüttelnd , daß mein Harnisch dröhnt !
Erst an des Todes dnnllei » Tor
sei Schlachtgesang znu , Psnli » verschönt .

Tie beiden Schlußzeilen wiederholte Ernst
mit starker , geraffter Stimme langsam Wort für
Wori . Sein Gesicht , hager , scharf gebuchtet » nd
ganz ' Ausdruck des innere » ElelübdeS , war nach
Osten gewendet . Dort stießen sich graue , dick -
bäuckige Wolken in wirre Haufen geballt und
jedes Licht mit breiten Rücken verdeckend . . .

Vom Turm der Georgsiirche schwangen sich
fünf dumpfe Glockenschläge . Sie flatterten wie
große, schwarze Vögel und schwebten langsamen
Fluges über die Stadt . Tie Volksküche wurde
geöffnet . Nach dem vierstündige » Marsch in küh -
(er, feuchter Novembernacht spürte Ernst Ber -
lange », sich hinzusetzen , auszuruhen , vielleicht
auch zu döseln , wenn niemand dagegen war .
Zwanzig Menschen warteten schon aus Einlaß .

( Fortsetzung folgt . )
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bringt im Bestreben , daß diese Vcrbilligmty den

Konsiimenten zugute komme » ud nicht i » den

Händen des Zwischenhandels bleibe und so fad
bedeutende Opfer des Staates ergebnislos bleibe .

Ein Komotancr Bauprojekt . In einer Mo -

uatsversainmlnng des Komotaner Ptictcrschnv -
vercincs legte der Obmann des Vereines Genosse

verteilt ivcrdcn . Für einen Wohnraum macht die

monatliche Erhöhung dt ? Wasscrzinses bei einem

Zuschlag von 19 Prozent 28 Heller , bei 20 Pro¬
zent 56 Heller ans . ES wurde beschlossen , das

Projekt einer in der nächsten Zeit zn vcranstal -
tcnden vsfcntlichcn AUeterverlammlnng zu unter -
breiten . Ter Versuch , auf diese . Weise der Woh -

21pro ; entigen Zuschlag zum
eine Beisteuer der Gemeinde aus dem laufende » Prozent , spät
Erträgnis des Wasserzinses . Würde beispielsweise ! Ertrag der neuen Umsatzsteuer wird int

Viz - bürgerineistcr Weigcl einen Porschlag vor , ! nungsnot wenigstens tcillveise abzuhelfen , ist je -
einen Wohmingöbaufond zu schaffen , aus dcnt j denfalls der Beachtung wer ! .

Kosten für Neubauten bestritte » ivcrdcn sollen , i Warennnisahsteuer in Oesterreich . Auch in
Ter Fond wäre aufzubringen durch einen 11 - bis Oestereich tritt am 1. April eine Warenumsatz -
ai Kulckioo ilHasserzinsc und durch neuer in Kraft , die bis zum 1. Jänner 1921 ein

später zwei Prozent betragen wird . Der~
ersten

der Wasserzins um 10* Prozent erhöht und würde | Jahr aus eine Billion veranschlagt ,
die Ttadtgciiieiudc auf weitere 10 Prozent öcs ihr j Resorincn in der deutschen Finanzwirtschasl .

Wie die Berliner Blätter mitteilen , hat die

Reichsrvgierung auf Porschlag des Sparkonunis -
särs Zoentisch beschkost ' . ' v. dem Reichstage eine

Vorlage zu untrrbrcii . m. durch welche daS Reichs -

schatziniuistcriiini zic - , 4. April 1920 aufgelöst
l wird . Tic Agcndri ' ; : •> RcichSsclzatzutiuistcriums

sollrv auf andere 9' ichsmiiitsterie », hauptsächlich
I auf das Reichsurr schaftsministcriuiu . verteilt

^ tvcrdeu . Tie von der JndnsN ' ieabtcilling des

j Reich?sä ?atz »tinisteri »i » S w ' rwaltctcii Vermöge »
dcS Reiches sollen auf eine -?lkticngcscllsck )aft über -

zufließenden Wasserzinscs zugunsten des Woh

»ungsbaufondes verzichten , so ergäbe daS eine

jährliche Einnahme von 190 . 009 Kronen für gc -

mcinitützigc Vauzioecke . Tiefe 190 . 000 Kronen

könnten zur laufenden Verzinsung eines aufzuneh -
mcndeu Darlehens in der Höhe von 2. 5 ' . Nillio -

neu Kronen verwendet werden und mit diesem
Betrage wäre es möglich , 70 Wohnungen , beste¬

hend aus Zimmer und Küche , zu erbauen . Diese
7<> Wohnungen ivürde » eine fühlbare Entspan

uuilg aus dem Wohnungsmarkte bringen . Wird

ailf den WasserzinS ein 20prozenligcr Ziischlag 1 tragen werden .

eingeholten , und nimmt man dazu die Beisteuer

von 10 Prozent durch die Geineiilde , dann kommt

eine Jayrcssummc von 2? 7>. 000 Li heraus , die

kapitalisiert ( als Darlehcnsvcrzinsung verwendet )

ein Baulapital von l Millionen X ergibt , von

welchen 100 neue Wohnungen geschaffen werden

könnten . Die ganze Aktion würde nebenbei eine

bedeutsame Vermehrung des Realbesitzes der

Stadtgcmeindc bringen , denn die neuen Wohn -
Häuser würden nach 20 Jahren in das Eigentum
der Stadt übergehen . Somit kann mit voller Bc -

rcchtigiliig verlangt werde » , daß die Gemeinde

zur Bausnmnte eine weitere Million zuschießt , die

dadurch auf 5 Millionen anwachsen würde . Mit

dieser Summe könnten 80 Wohnungen , bestehend
aus Zimmer itttb Küche , 80 Wohnungen zn je 2

Zimmer und Küche , zusammen 110 Wohnungen
gebaut werde » . 110 neue Wohnungen bedeuten

für Komotan eine erhebliche Milderung , wenn

nicht eine Beseitigung der Wohnungsnot . Tic

finanziellen Opfer , die zur Schaffung des Woh -
nungsbaufondcs erforderlich sind , könnten durch
die Art der Einhebung in sozial gerechter Weise

Rnhrbeschniig und Frankreichs Wirtschast .
Tic französische Zeitung „ Oeuvre " veröffentlicht
einige Berichte aus der französischen Eisenindustrie ,
um zu zeigen , daß die Besetzung des Ruhrgcbictes
vorläufig in keiner . Weise den Versprechungen
gerecht geworden ist , die die Regierung gemacht
hat . Sie zitiert die „ Revue ' ndnstriclle de l ' Est " ,

welche schreibt : „ Turch die Lage in der Industrie
werden die Gruben gezwungen , ihre Förderung
zu vermindern . Zahlreiche Hoclwfcn müssen aus -

geblasen werden , da der Koks fehlt . Unsere Er -

pcdition an die Ruhr hat noch keinen produktiven

Erfolg gezeitigt . Während die algerischen Kohlen -
bellen sich in ausgezeichnetem Zustand befinden ,
England mehrere seiner Hochöfen wieder in Be¬
trieb gesetzt l -at , die spanische » Erze von immer

besserer Beschaffenheit werden , und ebenso die

schwedische » Erze , die mehr und mehr an die

deutschen Hochöfen geliefert werden , ist unsere
Förderung im Osten durch das Fehlen der fran .

zöfischen Hochöfen als Abnehmer und die fast voll «

tommcnc Einstellung der Ausfuhr nach Deutsch¬
land lahmgelegt . Die Schwierigkeit in der Ver -

sorgung mit Koks wird für unsere Hochöfen im -

mer größer und einer mach dem andern wird ans .

geblasen . Dieser unangenehme Zustand wird

zwar wohl bald ein Ende haben , denn die Kohlen -

liefernngeii dürften sich falb wieder einstellen ,
wenn auch sicherlich nicht in völlig genügendem
Ausmaß . Bedeutende Aufträge für Koks müssen
zn hohen Preisen in England untergebracht wer -
den . In der Gußciscnnidnstric , so fährt die Rc -

vue fort , wird die Lage immer schwieriger . ES
werden riesenhafte Preise fitr Kohle gezahlt , und

diese Preise sind unsicher und ändern sich fort -

während . Wenn genügend Koks für die Hochöfen
vorfanden wäre , so wäre , im ganzen genommen ,
die augenblickliche industrielle Lage zufrieden¬
stellend . Man müsse hoffen , daß die Aktion im

Rithracbicl möglichst bald ihre Früchte zeigen
wird . „ L ' Oeuvrc " zitiert dann weiter Aeuße -
rungen von Mitgliedern des Hüttenverbandcs .
Tori habe man erklärt , jeder ziehe sich so gut
aus der Affäre , wie er kann . Man hüte sich , die
volle Wahrheit zu sagen . Die Arbeitslosigkeit sei
jedoch überall sichtbar . Weiter berichtet das Blatt ,
die Gesellschaft der östlichen Eiscnlvarenfabrikcn
Tzeibe ihrer Kundschaft mitgeteilt , faß sie ihre Auf -
träge nicht ausführen könne und die Kontrakte

annulliere ivcgen der fortgesetzten Preissteigerung
für Rohmaterialien . Ferner habe man im Hüt -

lcnverband erklärt , faß viele Hochöfen ansgebla -

sen werden mußten , iveil der westfälische Koks

fehlt . Die Rücksicht auf die politische Lage verbiete

aber . Weiteres darüber mitzuteilen .
Krupp und die Petersburger Pntilchswcrlc

Das Wolffbnrcau iveiß zu melden : Die im
Auslände immer wieder auftauchend . ! ? Nachrich
tcn von einer Uebcrnahme der Putiloffwcrke
durch die Firma Krupp verüben , wie die Firma

Krupp feststellt , ausnahmslos ans freier Erfin¬
dung . Die Firma Kmpp lvar und ist in keiner

Weije weder mittelbar noch unmittelbar mit der

Herstellung von Kriegsmaterial in Rußland be¬

schäftigt . Auch habe >t keinerlei Verhandlungen in

dieser Hinsicht stattgefunden .

Züricher « chiuschursc .

Varid . .
London .
Berlin .
Mailand .
Holland .
Wien . .
Budapest .
Brau . .
New Dort
Belgrad .
Warschau
Wien gest .

ctuiii
32 . 40 ' 00
25 . 18 *00
0 . 02050
25 . SO00

21170
0. 0074 ' 50

0. 17 ( i0
15 . 01V00

5. 80 . 25
5 . 4000
0. 01- 12
o . oo - 00

Prager

100 boll . Guidcn . . .
10 . 000 Mar !
100 bclg . Franks . . .
100 schweif , Front . .
1 Pfund Wierling . .
100 Lire
1 Dollar
100 franz . Franks . .
100 Dinar
Hu,00 niagvar . Kronen
10 . 000 tollt . Mark . .
10 . 000 ösicrr . Kronen .

Kurse .
Gel »

1354 . 00
1762 . 50

180 . 25
( 130. 75
160 . 75
163 . 00

34 - 10 . 00
207 . 25

35 - 25 . 00
114 00

7- 87 . 50
4- 57 . 50

n uro
32 . 45 - 00
25 . 21 - 00
n. 027 - 30
25 . 5000

21220
0. 0075 *00

0. 18 - 00
16 . 00

5. 36 - 76
5 . 0500
0. 01 - 37
o. ( ) 0- 00

Ware
1358 . 00

18- 62 . 50
181 . 75
630 . 25
162 . 25
164 . 50

34 - 50 . 00
208 . 75

3575 . 0Ö
118 . 00

8- 87 . 50
5 . 07 - 50

Devisenkurse .
Tic tschechische Krone notiert in :

Zürich 5 » Do. graut 15 05 . 00

Berlin Marl 530 . 00

Sit « . . öiterr . Kr . 2125

Turnen « ud Sosn .
Eishockey . Die erste » Wettspiele i » der Eis .

h o ck c y n« e i st c r s ch a s I von Europa wurden
Mittwoch abends im Palais de ttllace ausgetragen .
Schweden siegte gegen die Tschechoslowakei
mit 4 —2 ( 1 —1 ) und Frankreich schlug Bei -
g i c n mit 4 —1 .

Züddentschland gegen Oesterreich . Für das am
18. März in Wien zum siebente » Male zum Ausirag
kanlniende Tressen der repräsentativen Fußballmaiin -
schaslen von Süddeiilschland und Oesterreich hat der
Süddeutsche Fußballvcrband solgcndc Mannschaft anf -
gestellt : Stuhlsaut <l . FE . Nürnberg ) ; Dr . H. Neu
( Borussia Neunkircheiil , Roller (1. FE . Pforzheim ) ;
Riegel (1. FC . Nürnberg ) , tliickcr ( VfB . Stuttgart ) ,
Wetzet (1. FC . Pforzheim ; Wunderlich ( Stuttgarter
KickerS ) , Popp (I . FC . Nürnberg ) , Hartman » ( Spiel -
Vereinigung Fcucrbach ) , Ntaneval ( Stuttgarter Kit -
kcrS ) , Kausmann ( Borussia Ncuntirchcn ) . Die bis -
licrigen Kämpfe sahen den Süden dreimal , Oesterreich
zweimal siegreich . 1920 trennten sich die Mannschas -
ten in München l : 1. — Die diesmal von Süd -
deutschland ausgestellte Mannschaft stellt die zweite
Garnitur dar .

nif fesl ®
liiicls « ¥ f

OEYKERS REZEPTBUCH T
umsonst und portofrei zur Verfügung .

UPST . OCIMER ' 8
H3 « BCflcB » ulver - WerBse

»oben Hinterem vielbcwiibrten Oetker Ilnekpulvor „ Bnckln " und Oetkor Vnelllitmicknr
Oatkeri Pudülng - Piiiver Oetkers Reglna - Spelsegelatlne

Zusatz m. Vanille - , Mandel - u. Schokoladegoschmack welll und rot
— — — Wo nicht erhfiltllch , licHtcll a mnn direkt bei der Fabrik .

mit Über SO ausprobierten Vorschriften für einfache und feine Mcblspols ' Mi
u. Hiickoreien stehen allen Hausfrauen , Küehinnen , Haushalt - u. Hochschulen

Man schreibe eine Postkarte ? . n

sind wieder zu hüben .
Oefkcrs . . astenakro : :
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Stull «! misö Missest .
MinderhcitStecht und internationale GerichiS -

barlcit . lieber dieses Tbcma sprach Mittwoch , den

7. d. M. im Spicgclsaale des Deutsche » Hauses über

Einladung der Deutschen Bölkerbundliga Prosesior
Dr . Rudolf La » » aus Hamburg . Ter Vortragende
vcNvieS zunächst daraus , daß es unmöglich sei , ein

positives Progran » » , welches sosorl in allen Teilen

verwirklicht werden tonnte , zu geben . E» sei nur

möglich allgemeine These » zur Diskussion zn

stellen und durch diese austtärend zn wirke ». Tie

Frage , ob eine internationale Gerichts »

barlcit im Zntcrcjse dos Mindcrhc \ •

tcns ch » (> es überhaupt wünschenswert sei , müsse

bejaht werden , da sonst der Völkerbund das einzige

Forum zur Entscheidung solcher Streitfrage » wäre ,

der Völkerbund , der beute leine objektive Znsianz sein
kann . Ann entstellt die Frage , wie ein inlcrnationa -

les Gericht einzurichten wäre . Das Gericht vom

Haag wird durch Wahlen ans Grund von Vorschlägen
des Völkerbundes eingesetzt . Es fehlt die Parität ,
da im Völkerbund die Gegner Deutschlands die füll «
rende Rolle haben , io daß von elf Richtern nur vier

ans neutralen Staaten stammen . Nun ist es unmöglich ,

Gesetze , die internationale Geltung haben , so scharf

zn fassen , daß sie überall genau dieselbe Deutung und

' Auslegung erfahren . Feder Richter ist von seinem

Rechtsgesühl bccinslilßt , ans das wieder sein Ratio -

»algcsiihl einwirkt . Ei » internationales Gericht wird

also nnr dann über de » Parteien stehen können ,

wen » es sich in nationaler Beziehung paritätisch zu-
sammenschi . Eine Milderung des heutigen Zustan -
des wäre es , wenn jeder Streitteil einige der Richter

ablehnen könnte ( Vorschlag Laimnasch ) . Auch die

Frage , lver z u r P r o z c ß s ü h r u n g l e g i I \ •

mier > sein soll , harrt noch einer befriedigenden

Lösung . Heule können als Kläger nnr Staaten

austreten , nicht aber die Minoritäten eines Staates ,
die ihre Klage mir durch eine » anderen Staat vor -

bringen könne ». Es versteht sich von selbst , tote be¬

deutsam die Forderung ist , daß die Minorität selbst
ols Partei austreten kann . Die Voraussetzung dafür
adcr märe die Klärung der Frage , wer namens
der M i n o r i t ä t e n n a I i o n ; n i p r e ch e n b c >

re ch t ig t ist . Am besten ivürde sie wohl noch durch
einen obersten Verband aller ZelbswerwaltnngSkSr -
per dargestellt . Heute können Staaten nnr geklagt
werden , wen » sie selb st e s w o II e n, weil Klä¬

ger und ( Beklagte zustimme » müsse », daß das SchiedL -
geeicht entscheiden kann . Das ist ei » unmöglicher
Zustand . - Mindestens » ein moralischer Zwang muß
ausgeübt werde » können , sonst ist das ganze Gerichts -
verjähren stinsälltg . Was sür Mittel bestehen nun ,
Urteilen Geltung zu verschaffen ? Heute mangelt
jedes Zwangsmittel , man müßte mindestens sür eine
PnbUzierung der Urteile im weitesten Kreise sorgen
können , und zwar auf . Koste » des verurteilten Staa -

les . Voraussetzung einer wirksamen Rechtssprechung
ist ein s e sl c s internationales Recht . Mi -

nistcr n » d Diplomaten lieben e§ nicht , sich zu binden .

Noch so schöne Entwürfe über das Internationale
Recht wurden deshalb von den Staatsmännern bis -

her planmäßig verwässert , absichtlich in unklare Fas -
jungen gebracht . Vis z» einem gewissen ( Krade ist
es auch unvermeidbar , daß bcm freien E r in c s -

j c » des Gerichtes ein gewisser Spielraum gewabrt
bleibe , weil vermöge der innerstaatlichen Gesetzgebung
doch jedem Staate die Möglichkeit nnbetiommen
bleibt , Minoritäten wcnigstens durch die Handhabung
der Gesetze zu benachteiligen . Tic Anforderungen an
eine internationale Gerichtsbarkeit sind also nicht gc-
ringe . Die ausgestellten Prinzipien könnten aber als

Grundlage dienen Mit dem Wunsche , daß es gelin -
gen möge , die Einheitlichkeit in den Zielen der Ans -
landspolitik des Deutschen Reiches mit den Vestre -
innigen der Ausländsdeutschen zu erreiche », schloß
der Vortragende seine interessante ! ! Darlegungen , für
die ihm die Versammelten durch reichen Beifall
dankten .

Neues Theater . Heute , Freitag , die erfolgreichen
neuen Hindemith - Einakter „ Mörder , Hoffnung der

Frauen " , „ Taneta Susanna " u. „ Das Nusch - Nuschi " .
Dirigent Zcinlinskh . Morgen , Samstag , Operetten -
Premiere „ Apachen " ; Sonntag erste Wiederholung .

Kleine Bühne . Heute , Freitag , Verbandsvor -
stellnng „ Zngeborg " ; morgen , Samstag abends , und
Sonntag nachmittags »eustndiert der lustige Schul -
schwank „ Extemporale " : Sonntag abends das Schön -
herr - Traina „ Es " .

Arbcitervorstellnng . btafpicl Kuhla , „ Zigeuner -
baron " . Sonntag , nachmittags halb 3 Uhr , Neues
Theater . Kartenverkauf Optiker Deutsch , Graben
Nr . 25 ( Kleiner Basar ) .

licher Boztrag „ Quer durch All » Prog " . Dr .
Armin Klei n. Am lleinen Nrania - Saal . Karte »
an der Nrania - Kassa und „ Göe . " , Fügnerovo » am . 4,
zu 2, rcsp . 8 K. Gäste willkommen ! Beginn
? Nhr abends . — linser llnterhaltungsabend findet
am 7. April statt . 1478

Mitteillmgen aus dem Bublilum .
Tie bedeutende » Olrippt - Erkrankungcu der Bor

jähre sind in der letzten Zeit gewaltig gesunken . —
ES jchltc wohl leine Familie , welche nicht mindestens
ein Opjer an Grippe zn beklagen hatte und haben
dann sämtliche Rettungsversuche oft versagt . — Es
ist sehr verwunderlich , daß gerade Heuer , bei den
schlechten Witterungsverhältnissen diese KrankhcitS -
fälle mäßiger austreten , lvas dank Umsicht der breiten
Oesfcntlichkeit zuzurechnen ist , welche hauptsächlich
die gefährliche Nässe von den Füßen fernzuhalten
trachlelcn . In dieser Hinsicht leisten die Palma -
Kaukschnk - Sohlen und - Absätze ganz unermeßliche
Dienste , welche zn sabelhast billigen Preisen jeder -
mann zugänglich sind und in Qualität und Dauer¬
haftigkeit Leder weit übertreten . 1443 »

Heinuegebcr : Tr Ludwig C z c ch und Kart C e r in a Ii
Verantwortlicher Redakteur : Dr. Einll Strauß .
Druck : Deutsche Zeilungs - Zlkllengeselllchasl . Prag ,

Für den Druck verunlwortll »>: O H o I t k.

A « der PMei .
Tie Kreisorganisation Eger hat mit 1. März

1023 ihr P artet sekretariat errichtet , mit des-
se » Leitung Genosse Rudolf Zischka betraut wurde .
Die Lokalvrganisaiionen des Kreises Eger »lögen in
Hinkunft alle das Sekretariat oder die Kreisorganisa -
lio » betreffenden Zuschriften an folgende Adresse sen -
den : Kreissekretarial der sozialdemokratischen Partei
in Eger , Marktplatz 28.

' LereiWAchrWen .
Touristenverein „ Die Natur -

freunde " Prag . Sonntag , II .
März , ins Libochtat . ?>bs. 7. 57 Uhr ,
Denis . Führer : Gregora . — S a in s -
t a g, 10. März : Cafö „Liizza " , Füh -
Versitzung um halb 7 Uhr . Ab 0 Uhr

— Freitag , 16. März : Volkstum »

D » KW Wt 1
Case Continental . Z

Diese Marke
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Goldenes Kreuzet . - srm - wojonu .

miomm Deutsches Bereinsha «;
Prag , « meck » , 22 ( Urania ) . IHM

Teplitz - Schönau . ?

CAFl EUROPE Ä ' -

1410

vorn 9 . bis 15 i* lärz

Lido - Blo L wÄ! " „Die verrflckleHochzell"
inAkten . in I Teilen .

I Nie,BIO SANSSOUCI
Premiere ! Premiere I
AuBscbllcOllchos VorfiUiruiitfsrccht für Prag .

. . Ein Kind der Pariser Gasse '
Spauncuclcr Hornau eines verluu uin *n Mildcbeijh .

Außerdem :
„ öiscoi and sein llund ' ä ? c1 .
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